No. 1. 


- Ex * f 
Di neues Jahr, um Deine Wiege ſtehen 
Heut Millionen, ſchaun Dich forſchend an, 


Und Greiſe, Maͤnner, Muͤtter, Kinder flehen: 
O ſage uns, was Jeder hoffen kann, 

Wir haben ja der Waͤnſche All' fo viele, 

und Fa wil zu einem andern Ziele. 


da lächelt Du, und ſchelneſt uns zu ſagen, 

Ich bin ja erſt ein Stunden altes Kind, 

Wie konnt Ihr mich denn ſchon fo Ernſtes fragen, 
Ich weiß ja ſelbſt noch nicht, wie ich geſinnt, 
Ein Sohn der Zeit, bedarf ich Zeit, zu wiſſen, 
Was ich einſt thun und laſſen werde muͤſſen. 


Auch muß ich Euch vorher ein wenig kennen, 
Vergreifen könnt ich ſonſt mich in der Wahl, 
Aus Irrthum, leicht recht gern Verbundnes trenn 
Verbinden wieder Manches nur zu Qual, 5 * 
Drum laßt um Euch Vergangenheit mich fragen, 
Die wird mir ſchon das Noͤth'ge von Euch ſagen. 


at 


— 


ODioch koͤnnet Ihr das Beſte immer hoffen, 
Was irgend möglich iſt, will ich ſchon thun, 
Mir ſtehen ja der Dage viele offen, 

Und keinen Einz'gen will ich laͤſſtg ruhn, 
Um, nach Bedarf, Jedwedem das zu geben, 
Was ihn begluͤkken kann im Erdenleben. 


um Eines aber ich recht freundlich bitte: 
Verlangt mehr von Euch ſelbſt als von der Zeit, 


Und geht dabei huͤbſch immer in der Mitte, 


Ich will deshalb Euch die Zufriedenheit 
Von heute an gern zur Gefaͤhrtin geben, 
Die fuͤhret Euch am heiterſten durchs Ey 


Noch einen ſchoͤuen Traum laßt mich erz „ 
Der kurz vor dem Erwachen mich gelabt, NE 
Der wird die Bruſt Euch gleich zur Freude fählen, 
Selbſt wenn Ihr eignen Kummer viel gehabt, 

Es wird, wie heut, muß ich einſt untergehen, 


Auf Preußens Thron noch Friedrich Wilhelm 


ſtehen. 


RE 


AN DIE ZEITUNGSLESER.: 

Mit dem heutigen Stuͤcke dieſer Zeitung beginnt das erſte Quartal fuͤr das laufende 
Jahr; wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnu⸗ 
merations⸗Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer wäre, bei 

dem Herrn C. Klich e, Reuſche Straße No. 12. 

A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der bluͤhenden Aloe, 

J. L. Werner, Oblauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 

gegen Erlegung von Einem Kehle. Sieben Sgr. Sechs Pf., (mit Inbegriff des 
geſetzmaͤßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefälligft in Empfang nehmen zu laſſen, weil als⸗ 
dann die Praͤnumeration geſchloſſen wird. Abonnement auf einzelne Monate findet nicht ſtatt. 


DIE PRIVILEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS -EXPEDITION. 
— ———[ꝗ— 
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Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Von der Moldauer Grenze, vom 19. Dec. 
Nachrichten aus Jaſſy vom ı7ren d. M. zufolge, ſol⸗ 
len mehrere Truppenabtheilungen Befehl erhalten ha— 
ben, zur Verſtaͤrkung des in Bulgarien kommandiren⸗ 
den General Roth nach Babadag aufzubrechen. Man 
ſchließt hleraus, daß ein Winterfeldzug unvermeid⸗ 
lich iſt. 
ö Oeſterreich. 
Wien, vom 27. December. — Der franzoͤſiſche 
Agent Bois le Comte, g 
28. November verließ, aber 10 Tage Quarantaine hal⸗ 
ten mußte, iſt vorgeſtern hier durch nach Paris geeilt. 
Er hatte Herrn von Joubert in Semlin geſprochen. — 
Der Tag der Abreiſe des Grafen Fiquelmont nach 
Petersburg, iſt noch nicht beſtimmt. — Für den bes 


vorſtebenden Neujahrstag haben ſich Ihre Majeftäten - 


alle Gratulationen verbeten. 


1 
Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., vom 22. Dezember. — Die 
Wiedereroͤffnung der Sitzung des deutſchen Bundes⸗ 
tages wird, wie es heißt, vor Mitte Januars nicht 
Statt finden. — Der ſaͤchſiſche Bundestagsgeſandte, 
Hr. v. Lindenau, ſol fi demnaͤchſt nach Altenburg 
begeben, um der Verſammlung der Landſtaͤnde dieſes 
Herzogthums zu praͤſidiren. — Unter den Luſtbarkei⸗ 
ten, die uns bis jetzt der Winter brachte, verdient ein 
maskirter Kinderball erwähnt zu werden, den der 
Bankier Hr. Karl v. Rothſchild in ſeinem Hauſe ver⸗ 
anſtaltete, und wozu die Koſtuͤme auf ſeine Koſten 
angeſchafft worden war. — Mit dem Sauerbrunnen 
zu Selters iſt es uns bier faſt eben ſo gegangen, wie 
mit der Feſtung Siliſtria. Gleichwie die Nachricht 
von der Einnahme dieſes Platzes durch hieſige Blaͤt⸗ 
ter, als ihnen auf offiziellem Wege zugegangen, mit⸗ 
gethetlt wurde, ſo vernahmen wir am verfloſſenen 
Dienſtage im hieſigen phpſikaliſchen Verein einen ſehr 


December: 


welcher Konſtantinopel den 


gelehrten Vortrag uͤber die Naturerſcheinung, dle ſich 
hinſichtlich des genannten Mineralbrunnens bemerk⸗ 
lich gemacht. Und doch ſoll dieſer, wie man jezt 
verſichert, auf keine Weiſe durch die juͤngſten Erd⸗ 
erſchuͤtterungen in der Gegend des Rheins gelitten 


Spanien. 

Pariſer Blätter ſchreiben aus Madrid vom sten 
„In unſeren diplomatiſchen Beztehuns 
gen zu Frankreich herrſcht jetzt große Thaͤtigkeit; haͤu⸗ 
fig gehn Couriere nach Paris ab, und andere kommen 
von daher. Die Veranlaſſung dazu iſt folgende: Das 
Franzoͤſiſche Miniſterium hatte dem verſtorbenen Her⸗ 
zog von San Carlos das Verſprechen gegeben, daß 
die Franzoͤſtſchen Truppen Spanien räumen würden, 
und verlangte, um dieſe Maaßregel vor deu Kam⸗ 
mern motiviren zu koͤnnen, für ſaͤmmtliche Forderun⸗ 
gen Frankreichs eine Summe von go Millionen Fran⸗ 
ken in unveraͤußerlicher Rente. König Ferdinand 
verweigert aber ſeine Einwilligung dazu, weil zuvor 
die fruͤhere Rechnung zwiſchen Spanien und Frank⸗ 
reich abgeſchloſſen werde muͤſſe, wonach der letztere 
Staat dem erſtern noch mehrere Millionen ſchuldig 
fen. Dieſe unerwartete Welgerung bringt das franz. 
Miniſterium bei der nahen Eroͤffnung der Kammern 
in die größte Verlegenheit; daſſelbe wendet daher Al- 
les an, um die Elnwilligung Spaniens zu erhalten. 
Es wird aber ſeinen Zweck ſchwerlich erreichen, denn 
der hieſige Hof handelt nach einem geheimen Ein fluſſe, 
der das Miniſterium gern compromfttiren moͤchte. — 
Die hieſigen Apoſtoliſchen unterhalten eine lebhafte 

erbindung mit ihren Freunden in Liſſabon. Die 
neueſten Nachrichten von dorther uͤber den Zuſtand 
Dom Miguels lauten ſowohl in den amtlichen Depe⸗ 
ſchen, wie in Privat⸗Briefen dahin, daß er ſich zuſe⸗ 
hends beſſert. Betruͤbend lit es für die Freunde der 
öffentlichen Ruhe, daß England mit den Abſolutiſten 
zu unterhandeln ſcheint. Einige fremde Geſandte 


haben! 


üben bei dem hieſigen Miniſterium Schritte für die 
Anerkennung der neuen Amerikaniſchen Staaten ge⸗ 
than. — In der verwichenen Nacht ſind Diebe in die 
Er. Ludwigs⸗Kirche eingebrochen, und haben die hei⸗ 
ligen Gefäße, ſogar das Ciborium mit den Hoftien, 
geraubt. Der Pelizei-Intendant von Madrid hat 
5000 Fr. auf die Entdeckung der Verbrecher geſetzt. 
Oberſt Eulate, der durch feinen Streit mit vaſerem 

eneral⸗Capitain Caro bekannt iſt, wurde in einer der 
letzten Nächte von drei bewaffneten Menſchen ange: 
fallen. — Der Plan der Schiffbarmachung des Tajo, 
worauf der Brigadier Cabanes ein Privilegium er⸗ 
halten hat, wird, wie es ſcheint, nicht zur Aus fuͤh⸗ 
rung kommen koͤnnen, da er keine Actionairs findet. 
Der Ingenieur der Bruͤcken und Chauſſeen, Larra⸗ 
Mendi, der den Auftrag hatte, einen Entwurf zu dem 
am Guadianaz Kanal erforderlichen Arbeiten zu mas 
chen, iſt nach Madrid zuruͤckgekehrt. Die zu dieſem 

Unternehmen zuſammengetretene Geſellſchaft ſcheint 
es aus Mangel an Fonds aufgeben zu wollen.“ 

Die Arbeiter der großen Waffen- und Kleingewehr⸗ 
Fabrik zu Toledo hatten mehrere Monate keinen Sold 
erhalten, und ſich deshalb dringend an Se. Maßfeſtäͤt 
gewendet; durch Koͤnigl. Befehl vom gten v. M. iſt 
daher der Kriegs⸗Miniſter angewieſen, für die gaͤnz⸗ 
liche Bezahlung jener Ruͤckſtaͤnde Sorge zu tragen. 


England. 


London, vom 18. December. — Der Lords 
Mayor von London hat auf ſein, durch ganz Groß⸗ 
britanien geſandtes Circular in Betreff der Unterzeich⸗ 
nungen für die Spaniſchen und Italieniſchen Ausge⸗ 

wanderten, zu welcher er auffordert, bereits ſehr ge⸗ 
nugthuende Antworten aus Birmingham und Edinburg 
von den reſpectiven oberſten Magiſtrats⸗Perſonen er⸗ 
halten, die das Verſprechen gaben, ſich der Sache mit 
dem groͤßten Eifer anzunehmen. 

„Es haben ſich,“ ſagt der Courier, „uͤber die 

Abſichten der Verbuͤndeten in Hinſicht Griechenlands 
fo falſche Gerüchte verbreitet, daß man fie nicht fuͤg⸗ 
lich länger mit Stillſchweigen uͤbergehen darf. Der 
Zweck dieſer Gerüchte geht darauf hinaus, glauben 
zu machen, als ob die Verbuͤndeten in ihrer Vermit— 

telung und in ihren Anordnungen, Griechenland bes 
treffend, nicht uneigennuͤtzig zu Werke gingen, ſen⸗ 
dern Zuwachs an Gebiet und Handels⸗Vortheile ſuch⸗ 
ten. Da nun dieſe Gerüchte, und beſonders ſeit 
Ausbruch des ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Krieges, ihrer Grund⸗ 
loſigkeit ungeachtet, auf die Geſinnungen des Sultans 
eingewirkt haben mögen, fo iſt der Augenblick da, um 
die Gründe, nach welchen die Verbuͤndeten gehandelt 
haben und noch handeln — und die Abſichten und 
Zwecke, deren Erfüluug ſie ſich vorgenommen hatten, 
und welche ſie noch zu erfuͤllen Willens ſind — klar 
und deutlich aus einander zu ſetzen, ſo daß Mißver⸗ 
ſtaͤndnſſſe und falſche Auslegungen durchaus nicht laͤn⸗ 


ger mehr möglich ſeyn dürfen, Wir wollen mit der 


Eıflärung beginnen, daß die Abſichten, welche die 
Verbuͤndeten zuerſt in ihrem Protokoll vom 4. April 
1827, und ſpaͤter im Londoner Traktat vom 6. Juli 
1826, kund gemacht haben, immer dieſelben geblieben 
ſind. Haͤtte die Pforte die im Protokoll angedeutete 
Vermittelung angenommen, ſo waͤre Griechenland als 
abhaͤngig vom tuͤrkiſchen Reiche betrachtet worden und 
haͤtte einen jaͤhrlichen Tribut zahlen muͤſſen; dagegen 
aber ſollte es die ausſchließliche Leitung feiner inneren 
Angelegenheiten haben und völlige Gewiſſens⸗ und 
Handelsfreiheit genießen. Im Fall, daß die Pforte 
ſich weigerte, die Vermittelung anzunehmen, ſollten 
dieſelben Beſtimmungen als Grundlage einer jeden 
durch dle Dazwiſchenkunft der Verbuͤndeten zu bewir⸗ 
kenden Aus ſoͤhnung beibehalten werden. Die einzelnen 
Punkte bei den Unterhandlungen, und die Landesgraͤn⸗ 
zen, ſollten nachher durch die Maͤchte, welche das Pro⸗ 
tokoll unterzeichneten, beſtimmt und der Pforte unter⸗ 
legt werden; in keinem Fall aber, und unter keinen um⸗ 
ſtaͤnden, ſollten letztere irgendeinen Zuwachs an 
Gebiet, oder irgend einen ausſchließlichen 
Einfluß oder Vortheil in Handelsangele⸗ 
genheiten zum Beſten ihrer Unterthanen 
fuchen, der nicht auch allen andern Natio⸗ 
nen zu Gute kaͤme. Das Hinzutreten einer dritten 
Macht, Frankreichs, und die Abſchließung des Tractats 
zwiſchen den 3 Mächten, hat in der Grundlage des fruͤ⸗ 
heren Protocolls und den darin auseinander geſetzten 
Abſichten nicht das Mindeſte geändert. Sie machen 
ſich noch jetzt dazu verbindlich, keine ausſchließlichen 
Vortheile in Hinſicht auf Handel und von Laͤnderer⸗ 
werb fuͤr ſich zu ſuchen. Der Krieg zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte folgte dieſem Tractat, und man 
verſuchte, dem Sultan die Sachen ſo vorzuſtellen, als 
ob dieſes Ereigniß den Zuſtand der Dinge gaͤnzlich 
verändert, und die Verhaͤltniſſe der verſchiedenen 
Maͤchte ganz anders geſtaltet haͤtte. Freilich war 
Rußland in Beziehung auf die Tuͤrkei eine krlegfuͤh⸗ 
rende Macht geworden; und wenn es auch jetzt gegen 
ſeine fruͤhere Abſicht von ſeinem Rechte als Solche 
auf dem Mittellaͤndiſchen Meere Gebrauch macht, ſo 
fährt es dennoch fort, in Hinſicht Griechenlands daſ⸗ 
ſelbe Syſtem und dieſelben Grundſaͤtze zu befolgen, 
welche ſeinen Verbuͤndeten, Frankreich und England 
zur Richtſchnur dienten. Es hat keinen ausſchließll⸗ 
chen Handels-Vortheil in Griechenland und dem Ars 
chipel geſucht — es hat keine Vergrößerung ſei⸗ 
nes Gebiets gefordert. Es iſt weſentlich nörhig die⸗ 
fen Punkt zu berühren, weil ſich Geruͤchte vom 
Gegentheil, an verſchiedenen Qrten, und beſonders 
in Smyrna verbreitet baben. Sie ſind voͤllig grundlos. 
Mithin befinden ſich die Theilnehmer am Tractat fort⸗ 
waͤhrend in derſelben Stellung, welche ſie bei ihrer 
allererſten Dazwiſchenkunft in den griechiſchen Ange⸗ 
legenheiten einnahmen. Sie wuͤnſchen nichts ange⸗ 


legentlicher, als daß man ſich mit der Pforte uͤber 


Griechenlands Schickſal vereinigen möchte, wenn 
erſtere es endlich einſehen lernt, daß es einer klugen 
Politik gemäß iſt, ſich in eine unvermeidliche Noth⸗ 
wendigkeit zu fügen. Morena iſt von der Türfei ges 
trennt, und kann nie mehr unter ihre Botmaͤßigkeit 
kommen, eben fo wenig als Süd - Amerika unter die 
Herrſchaft Spaniens. Die Pforte indeſſen möge in 
dleſe Verfuͤgung einwilligen oder nicht, ſo haben die 
Verbuͤndeten befchloffen, vereint dahin zu wirken, daß 
Morea und diejenigen Inſeln, die man dazu auserſehen 
wird, einen unabhängigen, unter ihrer Buͤrgſchaft und 
ihrem Schutze ſtebenden Staat bilden ſollen. Indem ſie 
dieſes thun, beruͤckſichtigen ſie nicht nur die Wohlfahrt 
Griechenlands, ſondern auch das wahre Intereſſe der 
Tuͤrkei, die dadurch von der Buͤrde eines, mehrere Jahre 
dauernden blutigen Kampfes mit Griechenland befrelt 
wird, eines Kampfes, in welchem Menſchen-Leben 
unnuͤtzerweiſe geopfert und Schlachten geſchlagen wur⸗ 
den, die weder Ehre, noch Sicherheit, noch einen ehren⸗ 
vollen Frieden brachten. Von Seiten der Tuͤrkei war 
es ein Kampf, belaſtet mit aller Schuld eines Krieges 
und entbloͤßt von allem kriegeriſchen Ruhm. Sobald 
Griechenland old unabhängiger Staat daſteht, iſt der 
Zweck der Verbünderen erreicht, die keine andere Be: 
lobnung ſuchten und wuͤnſchten, als die, welche aus 
der Ueberzeugung hervorgeht, ein tapferes und ver⸗ 
folgtes Volk unabhaͤngig gemacht zu haben. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 21. December. — Der Courier 
ſtellt folgende beide minifterielle Aeußerungen einander 
gegenuͤber. Hr. van Maanen ſagte am aten d. M. in 
der zweiten Kammer der Gencralſtaaten: „Dem Kb: 
nig allein ſind ich und meine Collegen in allem, was 
die Ausuͤbung unſrer Functionen betrifft, verantwort⸗ 
lich.“ Hr. Hyde von Neuville ſagte am 1. July in 
der franzoͤſiſchen Deputirtenkammer: „Niemand weiß 
beſſer als ich, daß man auf diefer Rednerbuͤhne fich 
nicht mit dem Namen des Koͤniges decken darf; niemand 
iſt mehr als ich ganz von dem Grundſatze erfuͤllt, daß 
der Koͤnig kein Uebels thun koͤnne und daß, wen 
Uebles da iſt, es auf die Miniſter fallen muͤſſe“ 

Unfere Gazette wiederholt in einem Aufſatze wieder 
den Parifer Meſſager die Verſicherung, daß das neue 
Preßgeſetz bald den Generalſtaaten werde vorgelegt 
werden; es wuͤrden in demſelben nicht die lärtigen 
Cauttonsſtellungen vorkommen, welche das Fran⸗ 
zoͤſiſche enthalte; auch werde die, ſowobl im Grund⸗ 
geſetze, als in dem Geſetzvorſchlage in Betreff der 
gerichtlichen Organiſation zugeſicherte Unabſetzbarkeit 
der Richter bald eine groͤßere Ausdehnung bekommen, 
als ſie bel uns ſchon habe u. ſ. w. 

Der Courier bemerkte dieſer Tage, man wolle auf 
alle Weiſe in der gegenwaͤrtigen Oppoſition wider un⸗ 
ſere Mintfier Franzoſenthum nachweiſen, und gleich⸗ 
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wohl ſey nur das hleſige Blatt, welches dieſe Dppofis 
tion am heftigſten und unverantwortlichſten ſchmaͤhe, 
die Sentinelle, in den Händen von drei oder vier fran⸗ 
zoͤſiſchen Einwandrern, welche in demſelben ſelbſt un⸗ 
ſre ehrenwertheſten Abgeordneten auf die unruͤhmlichſte 
und unziemlichſte Weiſe anfielen, auch in dem Wahn, 
unſern Miniſtern einen Gefallen damit zu erweifen, die 
Katholiſche Religion unaufhoͤrlich ins Lächerliche zu 
ziehen ſuchten. 

Die Regierung hat den Generalſtaaten die Auskunft 
gegeben, daß die Auffuͤhrung einer neuen Katholiſchen 
Kirche, eines Bifchöflichen Seminars, und zweier neuen 
Kirchen in Amſterdam, im Werke ſey. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


* Belgrad, vom 20. December. — Mittelſt 
fraͤnkiſcher Couriere ſind Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel von aͤlterem Datum bis zum 28. November hier 
eingetroffen, welche uͤber den Zuſtand der Hauptſtadt 
in Bezug auf die Vorraͤthe von Lebensmitteln noch 
einige Beſorgniſſe aͤußerten. Die Theurung hatte 
ſehr zugenommen, allein es herrſchte Rube und die 
kaufmaͤnniſchen Gefchäfte hatten durch die, in Folge 
des Blokadezuſtandes nothwendig gewordenen Specu⸗ 
lationen ſogar an Lebhaftigkeit gewonnen. Seitdem 
ſind aber Nachrichten bis zum 7ten d. M. mittelſt Tar⸗ 
taren an den Paſcha gelangt, welche die für die Tuͤr⸗ 
ken ſo erfreuliche Nachricht brachten, daß eine große 
Anzahl mit ebensmitteln aller Art befrachteten Schiffe 
gluͤcklich in Konſtantinopel eingelaufen ſey, wodurch 
alle vorläufigen Beſorgniſſe wegen der Folgen der ans 
gedrohten Blokade beſeitigt zu ſeyn ſchienen. Zugleich 
ward berichtet, der Geſandte einer großen Macht habe 
den Unterthanen feines Monarchen die unter den jetzi⸗ 
gen Umſtaͤnden noͤthlgen Vorſichtsmaaßregeln empfoh⸗ 
len, allein diejenigen, die mit der Pforte Geſchaͤfte 
haben, ſollen die Antwort ertheilt haben, daß ſie ſich 
iwar genau nach den Befehlen richten würden, aber 
außer Stande fiyen, ihre mit der Pforte auf 9 Mo: 
nate abgeſchloſſenen Contrakte zu brechen. — Vor 
einigen Tagen paſſirte der franzoͤſiſche Agent von Jou⸗ 
bert hier durch nach Konſtantinopel. Er reifer mit 
niederlaͤndiſchen Paͤſſen und iſt, wie hier das Geruͤcht 
geht, an den nieveriändifchen Miniſter in Konſtantino⸗ 
pel empfoplen. Die Paſcha hat ihm ſogleich die er⸗ 
forderlichen Pferde zu ſeiner Weiterreiſe angewieſen, 
und es verbreitet ſich ſeitdem die Nachricht, die ſelbſt 
der Paſcha empfangen haben ſoll, daß er eine neue 
Einladung zu Eröffnung von Unterhandlungen mit 
dem Divan überbringe. Es heißt, daß die Pforte — 
welche ſich bekanntlich weigerte, Commiſſarien nach 
Poros zu ſenden, um mit den Herren Stratford Can⸗ 
ning, Ribeaupierre und Guilleminot in Betreff der 
Pacification Griechenlands zu unterhandeln, weil ſie 
es fuͤr unſchicklich und ihrer Wuͤrde wenig angemeſſen 
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fand, unter den obwaltenden Umſtaͤnden mit Zuziehung 
ruſſiſcher und griechiſcher Agenten zu unterhandeln, — 
durch Herrn von Joubert eingeladen werde, eine un⸗ 
ker tuͤrkiſcher Botmaͤßigkeit ſtehende Inſel zu beſtim⸗ 
men, wehln ſich die Miniſter von England, Frankreich 
und Rußland fogleich begeben würden, um auf die 

rundlage der Convention vom 6. Juli unter er⸗ 
neuerter Garantie des jetzigen Beſitzſtan⸗ 
des des ottomaniſchen Reichs mit den zu er⸗ 
nennenden tuͤrkiſchen Commiſſarien das Werk der 

acification Griechenlands zu vollenden. Mit dieſer 

iſſton ſoll, wie aus glaubwürdigen Quellen vers 


ſſchert wird, Herr von Joubert beauftragt ſeyn, und 


es iſt nun zu hoffen, daß die friedliche Parthie im 


Divan nach Eingang dieſer Antraͤge, die vermoͤge 
eines Conferenzbeſchluſſes der in London verſammel⸗ 


ten Mintfter von England, Frankreich und Rußland 


zum definitiven Beſchluß geworden ſeyn ſollen, um ſo 
mehr werde erwirken koͤnnen, da dieſe Angelegenheit 
der ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen, die vorläufig noch der Entſchei⸗ 
dung des Schwerdtes uͤberlaſſen iſt, fremd bleibt, und 
der Pforte in ſo vieler Beziehung wuͤnſchenswerth 
eyn ſollte. ; 
. dauern die Pferdelleferungen und 
alle angeordneten kriegeriſchen Maaßregeln fort, auch 
wird fortwaͤhrend behauptet, daß Huſſein Paſcha und 
Omer Vrione in den letzten Tagen des Novembers 
und den erſten dieſes Monats glückliche Gefechte mit 
den noch in Bulgarien gebliebenen Ruſſen beſtanden 
bätten. 


Breslau, vom 24. December. — Auf der bier 
figen Univerfität ſtudiren gegenwärtig 254 katholiſche 
Theologen, 246 evangeliſche Theologen, 357 Juriſten, 
88 Mediciner, 6 Kameraliſten, 161 Philologen und 
Philoſophen, zuſammen 1112, welche auf der Uni⸗ 
verſität immatriculirt find, außerdem aber noch 
106 Zoͤglinge der mediciniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt. 
Die Geſammtzahl betraͤgt demnach 1218. 

Im vorigen Jahre um dieſelbe Zeit zählte man 
hiefelbſt 262 katholiſche Theologen, 234 evangeliſche 
Theologen, 325 Jun iſten, 62 Mediciner, 138 Poilo⸗ 
logen, Philoſophen, Kameraliſten und 73 Zoͤglinge 


der mediciniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt, zu ſammen 


alſo 10 ndividuen; es hat mithin eine Vermeh⸗ 
= —.— an der Univerſitaͤt und von 45 an der 
mediciniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt oder Überhaupt 
don 124 ſtudirenden Juͤnglingen Statt gefunden. 

Bei beiden Anſtalten bat der Zutritt den Adgang 
bedeutend uͤberſtiegen, namentlich aber ſind von der 
Univerfität 516 binnen Jahresfriſt abgegangen, 606 
dagegen immatriculirt worden, ohne der großen Zahl 
derjenigen Perſonen aus allen gebildeten Staͤnden zu 
gedenken, welche mit beſonderer Erlaubniß, jedoch 
ohne wirklich immatriculirt zu ſepn, die Vorträge 
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8 einzelne Wiſſenſchaftszweige regelmäßig be⸗ 
uchen. 

Außerdem hat ſich eine geſchloſſene Geſellſchaft von 
beinabe 100 Mitgliedern, worunter ſaͤmmtliche hie⸗ 
fige Herren Generale, Staabsoffiziere und mehrere 
böhere Civilperſonen ſich befinden, gebildet, vor 
welcher der wuͤrdige Conſiſtorialrath und Ober- Bis 
bliothekar, Profeſſor Dr. Wachler, Vorleſungen 
über die Geſchichte des 18ten Jahrhunderts mit vie⸗ 
lem Beifall haͤlt. i N 

Dies iſt es aber grade, wodurch der Werth und die 
Wichtigkeit der hieſigen Univerſitaͤt, auch außerhalb des 
eigentlichen akademiſchen Publicums, noch mehr in 
das allgemeine geiſtige und wiſſenſchaftliche keben 
übergeht, und worin hinwiederum unbedingt eine Ans 
regung zur wiſſenſchaftlichen Bildung fuͤr das auf⸗ 
bluͤbende Geſchlecht liegt. ’ ö 

Wenn aber die ſteigende Frequenz der Studtrenden 
ein wuͤnſchenswerthes Ereigniß für die hieſige Univer⸗ 
firät iſt, fo darf aus dieſer vermehrten Frequenz doch 
noch keines weges ein uͤbermaͤßiger Zudrang zu den 
wiſſenſchaftlichen Univerfitäts-Studien gefolgert wer⸗ 
den, und daruͤber iſt auch bis jetzt mit Grunde noch 
nirgend geklagt worden, wohl aber gebührt es ſich 
auf die uͤblen Folgen aufmerkſam zu machen, welche 
die nicht vollendete Vorbildung zu akademiſchen Stu⸗ 
dien mit ſich fuͤhrt, zu deren Abwendung in dleſem 
Jahre ſehr dankbar anerkannte Verordnungen hoͤhern 
Orts erlaſſen worden find. Es it übrigens ſogar 
wahrſcheinlich, daß die Zukunft die Zahl der Studis 
renden noch mehr vermehren wird, denn nach der 
bisherigen Erfahrung hat nicht nur die Zahl der hler 
ſtudirenden Schlefier, ſondern auch die Zahl der Stu⸗ 
direnden aus andern preußiſchen Provinzen, ſo wie 
derer aus dem Auslande zugenommen. 

Eingeborne des Koͤniareichs Polen ſind jedoch nicht 
unter den hier befindlichen Auslaͤnd ern. 

Die Veranlaſſungen zu Straffaͤllen haben ſich eben 
ſo, wie die Schuldklagen, in dieſem Jahre wieder⸗ 
um verringert, was bei der vermehrten Frequenz 
lobenswerth hervortritt; es iſt aber auch in dieſem 
Zeitraum die erneuerte Erfahrung gemacht worden, 
daß die geringere wiſſenſchaftliche Vorbereitung we⸗ 
ſentlichen Einfluß auf die Sittlichkeit uͤbt. 

Bei Bearde tung der ausgeſtellten Preisfragen hat 
ſich einc recht erfreuſiche Concurrenz kund gegeben, 
indem 18 Bewerber dieſerhalb aufgetreten waren. 

Oeffentliche Promotionen find während des abges 
laufenen Rectorats-Jahres 7 vorgekommen. ‚ 

Die akademiſchen Inſtitute und Sammlungen be⸗ 
finden ſich in einem bluͤbenden Zuſtande. Sie find 
auch dem groͤßeren Publikum geoͤffnet und es gewaͤhrt 
in der That Vergnuͤgen, auch in dieſer Beziehung 
überall wahrnehmen zu fönnen, daß ſich das Intereſſe 
daran in demſelben Maaße vermehrt, als ſich die Be⸗ 
kanntſchaft mit denſelben erweitert. i 


2 Mis ſee lle. 

Der 1786 entdekte Enke 'ſche und jetzt wieder, wenn 
auch kaum ſichtbare Komet, iſt gerade der, von wel⸗ 
chem unſerer Erde einmal nach Millionen Jahren Ge⸗ 
fahr drohen kann. Er ſchneidet naͤmlich die Bahn al⸗ 
ler Planeten unſers Sonnenſyſtems hindurch, und 
zwar wohl ſechzig Mal in einem Jahrhunderte. Dem 
Merkurius kommt er manchmal bis auf 360,000 Mei⸗ 
len nahe, und Olbers hat auch ausgerechnet, daß er 
in 88/000 Jahren uns ſo nahe wie der Mond ſtehen 
wird, in 4 Millionen Jahren aber dürfte er nur 7,700 
Meilen von uns vorüber ſchießen, und hat er nun mit 
der Erde gleiche Anziehungskraft, fo hebt er das Ge⸗ 
waͤſſer auf lezterer 13,000 Fuß hoch, fo daß in Euro⸗ 
pa, den Montblanc ausgenommen, alle Berge unter 
Waſſer kommen. Nur die Bewohner der Anden und 
des Himalayagebirges entrinnen dann der Suͤndfluth, 
und wie gut iſt es, daß wir dann alle todt ſind, ſonſt 
muͤßten wir alle ertrinken ohne Rettung. „Aber nach 
219 Millionen Jahren iſt die Sache noch aͤrger. Da 
ſtoͤßt die Erde mit dem Enkeſchen Komet zuſammen, 
und die ganze Erdrinde haͤlt den Stoß nicht aus, und 

lemand bleibt am Leben, als wer ein Bewohner der 
nterwelt iſt. 


Rückblicke auf das Jahr 1828. 


In dieſem Augenblick, wo das ſcheidende Jahr ſich 
ſchließt, und wir an der Pforte eines neuen ſtehen, 
dem die Loͤſung ſo mancher verwickelten Verhaͤltniſſe 
und Raͤthſel der Gegenwart vorbebalten zu ſeyn ſcheint, 
moͤchte es nicht unpaſſend ſeyn, einen flüchtigen Ruͤck⸗ 
blick auf die naͤchſtverfloſſenen Ereigniſſe zu werfen 
und daran eine kurze Ueberſicht der gegenwärtigen 
Lage der europaͤiſchen Staaten zu knuͤpfen. . 

Das Jahr 1828 begann mit Ereigniſſen, die eine 
neue, verhaͤngnißvolle Periode der europaͤlſchen 
Staatengeſchichte anzukuͤndigen ſchienen. Schon die 
erſten Tage des Januars brachten uns die Nachricht 
von der im kaufe des Decembers 1827 erfolgten Ab⸗ 
reiſe der drei Botſchafter von Konſtantinopel. Durch 
dieſe Abreiſe ſchien anfangs die Lage der Dinge keine 
Aenderung zu erleiden und die Pforte fand fuͤr gut, 
ſie nicht als Kriegserklaͤrunz zu betrachten; Gleichwohl 
aber ſchien die zur europaͤiſchen Angelegenheit gewor— 
dene griechiſche Frage, die durch die Schlacht von 
Navarino nur verwlrrter geworden war, fich in diplo— 
matiſcher Hinſicht noch mehr verwickeln zu wollen, 
und zwar durch unerwartet eintretende Miniſterial⸗ 
Veraͤnderungen in Frankreich und England. 

In Frankreich batte das laͤngſt unbeliebte, ja bei 
der Maſſe der Nation verhaßte Miniſterium des Herrn 
von Villele am Schluß des Jahres 1827 einige kuͤhne 

Schritte gethan, deren Motive bis jetzt noch nicht 
hinlaͤnglich klar, deren Folgen indeß hoͤchſt bedeutſam 


— 


fuͤr jenes Land geworden ſind, — dahin gehoͤrt die 
königliche Ordonnanz zur Aufhebung der Deputirten⸗ 
Kammer, die Feſtſetzung der Bezirks⸗ und Departe⸗ 
ments⸗Wahlen auf die kuͤrzeſte Friſt, welche die Ge⸗ 
ſetze erlaubten, die Aufhebung der Cenſur und die 
Ernennung von 74 neuen Palrs. Der durch die Cen⸗ 
ſur niedergehaltene, aber verſtaͤrkte Groll machte ſich 
nun ploͤtzlich mit doppelter Gewalt Luft. Die liberale 
Parthei verband ſich mit den Ultraroyaliſten zum 
Sturz des ihnen fo verhaßten Miniſteriums, und die 
Folge davon war, daß dle Wahlen, trotz aller getroffe⸗ 
nen Maaßregeln, in ganz anderem Sinne ausfielen, 
als dieſes ſie erwartet hatte. Die unvermeidliche 
Folge davon war, daß das Kabinet gezwungen ward, 
ein anderes Syſtem anzunehmen, und der Abgang 
des allgewaltigen Miniſters ſchien unumgaͤnglich. 
Herr von Villele machte Verſuche, durch Aufopferung 
einiger ſeiner unbeliebteſten Kollegen und durch Orga⸗ 
niſirung eines neuen Miniſteriums ſich noch am Ruder 
zu erhalten; aber alles war fruchtlos, und am Sten 
Januar ward die mit großer Sehnſucht erwartete 
Miniſterial⸗Veraͤnderung oͤffentlich bekannt gemacht. 
Die Miniſter Villele, Peyronnet, Damas, Clermont 
Tonnerre und Corbiere gingen ab, und machten dem 
Grafen Portalis, Großſiegelbewahrer; de la Ferron⸗ 
nays, Staats ſecretair des Auswärtigen; de Caux, 
Staats ſecretair des Kriegs; Martig nac, des Innern; 
de St. Cricg, des Handels und der Colonieen; Roy, 
Finanzminiſter, Platz. Zugleich wurde der öffentliche 
Unterricht von dem Miniſterium der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten getrennt, und dem Dauphin die Beſetzung 
der Stellen bei der Armee uͤbertragen. Eine Ordon⸗ 
nanz vom 6. Januar hob die bisherige Generalbirek⸗ 
tion der Pollzel auf, und verfuͤgte die Entlaſſung des 
dem Publikum ſehr verhaßtenPolizeipraͤfecten Delavau. 

Un dieſelbe Zeit bereitete ſich eine aͤhnliche, einfluß⸗ 
reiche Veraͤnderung in Großbritannien vor. Schon 
im December des J. 1827 hatte Viscount Goderich, 
den Wunſch geaͤußert, von dem, in dieſem Augenblick 
doppelt ſchwierigen Poſten eines Premierminiſters 
entlaſſen zu werden, den er ſeit Cannings Tode befletz 
dete. Als Grund davon wurde der heftige Widerſtand 
angegeben, den er von der Tory-Parthei in der bevor⸗ 
ſtehenden Parlaments ſitzung über die Schlacht von 
Navorino befuͤrchtete, und welchem er ſich nicht ge⸗ 
wachſen hielt. Der König von England nahm die 
Reſignation Lord Goderich's nicht an, welcher auf 
den Wunſch feines koͤniglichen Gebiererg verſprach, 
vorlaͤufig wenigſtens, in ſeinem Amte auszuharren. 
Ein zufälliger, unbedeutender Umſtand aber, ein 
Mißverſtaͤndniß zwiſchen zwei Mitgliedern des Kabis 
nets (Huskiſſon und Herries,) entſtanden über die 
Wahl des Praͤſidenten der beabſichtigten Finanzcom⸗ 
mitee, welches beide zu der Drohung auszutreten 
veranlaßte, fuͤhrte die Aufloͤſung des Miniſteriums 
herbei, und der Premierminiſter, ein ſehr ſchaͤtzens⸗ 


werther, aber nicht kraͤftiger Mann, der die Strei⸗ 
tenden nicht vereinigen konnte, nahm, der mit feinen 
mite verbundenen Verdrießlichkeiten müde, am 8ten 
nuar ſelbſt feine Eatlaſſung beim Könige, Der 
x oͤnig, der bisherigen Schwankungen muͤde, ließ den 
Derzog von Wellington berufen, und beauftragte ihn 
a der Bildung eines neuen Miniſterlums, wobei er 
Roc den Wunſch zu erkennen gab, moͤglichſt die 
alten Mitglieder deſſelben beizubehalten. Unter den Be⸗ 
weggränden, die fuͤr eine Wahl Wellingtons entſchie⸗ 
en, war derjenige nicht der geringſte, daß er es eben 
deweſen war, der zuerſt die Allianz mit Rußland ein⸗ 
geleitet und das Petersburger Protokoll vom 4. April 
1826 unterzeichnet hatte. Vergebens bemühte ſich 
der Herzog von Wellington, aus den vorigen Mitglies 
dern das neue Miniſterium aufzubauen; die Whigs 
ogen ſich zuruck, und man war gezwungen, ihre 
Stellen durch andere zu erſetzen. Die Neueintreten⸗ 
den waren, außer Herrn Peel, die Lords Bathurſt 
und Ellenborough, Herr Goulbourn, Viscount 
delville und Graf Aberdeen. Die bleibenden Mini⸗ 
ſter wechſelten zum Theil die Plätze. Unter den letz⸗ 
tern befanden ſich zum großen Erſtaunen des Publi⸗ 
kums die Herren Huskiſſon und Herries, die durch 
ihren Zwiſt die erſte Veranlaſſung zur Aufloͤſung des 
Miniſteriums gegeben hatten. 

Um dieſelbe Zeit war Don Miguel von Wien über 
Paris und London nach Liſſabon gereiſt, woſelbſt er 
die Regentſchaft als Statthalter des Koͤnigreichs 
übernehmen ſollte. Spanien blieb eine Beute der 
Partheiſucht und der Intriguen, und bot beim Jah⸗ 
resanfang wenig erfreuliche Aus ſichten dar. 

Unterdeß war am Schluß des Jahrs 1827 der feit- 
dein fo folgenreich gewordne Hattiſcherif des tuͤrk. 
Sultans ein haͤuptſäͤchlich gegen Rußland gerichteter 
und daſſelbe beleldigender Aufruf an alle Muſelmaͤn⸗ 
ner zu Konſtantinopel öffentlich bekannt geworden. 
Demnächſt folgten kraͤftige Kriegs-Ruͤſtungen von 
Seiten der Pforte, und die Vertreibung vieler tauſend 
katholiſcher Armenier aus der Hauptſtadt. Rußland 
aber fand ſich bewogen, feinen Allüirten zu erklären, 
daß ſeine Wuͤrde es erfordere, die in dem tuͤrkiſchen 
Mantfeſt ausgedruckten ſchweren Beleidigungen auf 
eigene Hand zu rächen, und alle Vorbereitungen zu 
einem Landkriege zu treffen. In Griechenland war 
der neue Praͤſident, Graf Capodiſtrias, bereits am 
18. Januar in Napoli und am 23. in Aegina einge⸗ 
troffen, hatte einen aus 27 Mitgliedern beſtehenden 
Kary, Panhellenion, errichtet, und Maaßregeln ge⸗ 
gen die fortwährenden Seeräubereien getroffen. 

Vorlaͤufig indeß nahmen die öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten in Liſſabon die allgemeine Aufmerkſamkeit und 
die europäifche Politik immer mehr in Anſpruch. Dom 

Miguel war in England auf eine Welſe aufgenommen 

und behandelt worden, welche bewies, daß die Re⸗ 
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gierung in ihn Vertrauen ſetzte und ſeine Aufrichtig⸗ 
keit nicht bezweifelte. Bei feiner Ankunft in Liſſabon 
(am 22. Februar) war er mit den freudigſten Erwar⸗ 
tungen empfangen worden, und hatte als Regent des 
Reiches vor den verſammelten Cortes den verfaſſungs⸗ 
maͤßigen Eid geleiſtet. Allein bald darauf erfolgte die 
Bildung eines neuen Miniſteriums aus anerkannten 
Widerſachern des konſtitutionellen Syſtems, ſpaͤter 
die gewaltſame Aufloͤſung der beiden Kammern, und 
demzufolge die Abfahrt aller brittiſchen Truppen aus 
Portugal, nachdem Dom Miguel die Cortes von 
Kamego zuſammenberufen hatte (am 7. Mai), von 
denen man als beſtimmt vorausſetzte, daß ſie den Re⸗ 
genten zur Annahme der Krone und der unumſchraͤnk⸗ 
ten Gewalt kraͤftig auffordern wuͤrden. Dom Pedro 
hatte während dieſer Zeit durch ein Dekret (am zten 
März) der portugieſiſchen Krone zu Gunſten der Koͤ⸗ 
nigin Maria II. gaͤnzlich entſagt. 

Im Oſten Europa's waren unterdeß die Ausſichten 
immer kriegeriſcher geworden. Am 13. April hatte 
der Ausmarſch der ruſſiſchen Garden von Petersburg 
nach der Armee begonnen, und am 26ſten war eine 
ruſſiſche Kriegserklaͤrung gegen die Pforte erfchlenen, 
nebſt einem Tagesbefehl an die Armee und einer Des 
claration, worin die Beſchwerden gegen die Tuͤrkei 
entwickelt und die vorgeſetzten Zwecke angegeben wur⸗ 
den. Am 7. Mai verließ der Kaiſer die Hauptſtadt, 
und an demſelben Tage ruͤckten ruſſiſche Colonnen uͤber 
den Pruth und in die Fuͤrſtenthuͤmer ein. Graf Witt⸗ 
genſtein uͤbernahm den Oberbefehl. Die Feſtung 
Braila ward eingefshlo fen, und das ruffifche Heer 
ging am 8. Junius bei Iſaktſcha Über die Donau, 
worauf Braila fiel (am 19. Juni). Die ruſſiſchen 
Heere nahmen die Richtung gegen den Balkan, und 
das Hauptquartier war am 20. Julius bereits vor 
der berühmten feſten Poſition von Schumla, vor wel⸗ 
cher in zwei fruͤheren Kriegen (1774 und 1810) die 
ruſſiſchen Heere, nach vergeblichen Verſuchen ſich 
ihrer zu bemeiftern, wieder umzukehren genoͤthigt ges 
weſen waren, und die diesmal von Huſſein Paſcha 
mit Entſchloſſenheit vertbeidigt wurde. Da man 
vorerſt das Eintreffen der ruſſiſchen Garden und an⸗ 
derer Verſtaͤrkungen abwarten wollte, ſo kehrte der 
Kalſer Nicolaus einftweilen nach Odeſſa zuruͤck (am 
8. Auguſt.) Waͤhrend die Arbeiten vor Schumla, 
obwohhoft durch die Ausfaͤlle des Feindes unterbros 
chen, fortgeſetzt wurden, richtete man außerdem auch 
noch bedeutende Streitkraͤfte gegen Varna. 

In Griechenland traf Graf Capodiſtrias fortwaͤh⸗ 
rend die zweckmaͤßigſten Anſtalten zur inneren Orga⸗ 
niſation des Landes und des Volkes. Morea blieb 
indeß noch immer im Beſitz Ibrahim Paſcha's, bis 
Admiral Codrington am 6. Auguſt mit dem Vice⸗ 
Koͤnig von Aegypten zu Alexandrien eine Convention 
zur unverzuͤglichen Räumung Moreg's abſchlog. 


— 


Doch wir kehren zu dem Weſten Europa's zuruck. 
In Portugal hatte ſich gegen Dom Miguel's Uſurpa⸗ 
tion plotzlich am 16. Mai zu Oporto eine Gegenrevo⸗ 
lution entwickelt, an welche ſich bald der größere Theil 


des ſtehenden Heeres anſchloß, und die eine proviſo⸗ 


riſche, konſtitutionelle Regierung daſelbſt aufftellte, 
Allein dieſe Gegenrevolution loͤſte ſich auf eine uner⸗ 
flärliche Weiſe wieder auf, Dom Miguel's Truppen 
behlelten uͤberall die Oberhand, und er ſelbſt nahm 
zu Liſſabon am 30. Juni die, ihm angeblich von den 
Staͤnden angetragene Krone von Portugal an, worauf 
alle fremden Miniſter die Hauptſtadt verließen. Uns 
terdeß traf unerwartet die von dem Kaıfer von Bra⸗ 
ſiltien zur rechtmäßigen Königin von Portugal er⸗ 
nannte, Donna Maria da Gloria, zu Gibraltar ein 
(am 2. Sept.) um ſich nach Wien zu begeben, wo ihre 
Erziehung vollendet werden ſollte. Allein ihr Be⸗ 
gleiter, der Marquis von Barbacena, hielt es für 
rathſamer, die junge Fuͤrſtin direct nach England 
unter den Schutz Seiner brittiſchen Majeſtaͤt zu brin⸗ 
gen, wodurch neue Verwickelungen in der europaͤiſchen 
Politik zu entſtehen ſchienen. 

Faſt gleichzeitig (am 17. und 19. Auguſt) ſegelte 
aus Frankreich und zwar von Toulon ein anſehnliches 
Expeditionsbeer nach Morea ab, um die dortigen 
Feſtungen vorlaͤufig ſich von den Tuͤrken uͤberantwor⸗ 
ten zu laſſen und die völlige Räumung Morea's von 


Seiten der Tuͤrken zu bewerkſtelligen, welcher Zweck 


auch wirklich erreicht wurde. 


Die ruffifchen Heere ſtanden waͤhrend die ſer Zeit 
großentheils vor der wichtigen F:flung Varna, die 
ſich endlich nach einer langen und hartnaͤck:gen Belas 
gerung am 11. October an die Ruſſen ergab. Ande⸗ 
rerſeits hatte Graf Paskewitſch, der Befehlshaber der 
kaukaſiſchen Armee in Kleinaſien, mehrere blutige Siege 
erfochten und war bis gegen Erzerum vorgedrungen. 
Jedoch der herannahende Winter veranlaßte die 
ruſſiſchen Feldherren alle ferneren Operationen einzus 
ſtellen, und ſo kehrte nicht bloß der Kaiſer Nicolaus 
über Odeſſa nach Petersburg zuruck, ſondern auch 
das große Hauptquartier, ward über die Donau zu⸗ 
tuͤck und nachdem man auch die Belagerung Stili⸗ 
ſtria's des ungeſtuͤmen Winterwetters halber aufge⸗ 
geben, bis nach Jaſſy (am 19. November) rückwärts 
verlegt, waͤhrend man Varna in beſten Vertheidt⸗ 
gungsſtand zu ſetzen ſuchte und ein bedeutendes Corps 
unter General Roth in der Gegend dieſer Feſtung zu: 
ruͤckließ. Ob die tuͤrkiſchen Heere die Wintermonate 
hindurch alle ferneren Operattonen, wie man früher 
et wartet hatte, einſtellen werden, ſcheint den neueſten 
Nachrichten zufolge noch ſehr zweifelbaft, eben ſo 
vorſchnell dürfte es ſeyn, den von mehreren Seiten 
ber angeregten Friedenshoffnungen unbedingt Glau⸗ 


* 
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ben zu ſchenken, geſetzt auch, daß das franzoͤſiſche 4 
Expeditionsheer, nach Ruͤckgabe der moreotiſchen 
Feſtungen an die Griechen, binnen Kurzem wieder 
von da zurückkehren ſollte. Ueber Griechenlands kuͤuf⸗ 
tige Exiſtenz konnte unter dieſen Umſtaͤnden noch nichts 
Beſtimmtes entſchieden ſeyn; ſelbſt die Nachricht, daß 
feine fünftigen Grenzen ſich nicht über Morea und dle a 
Cycladen hinaus erſtrecken ſollten, ſcheint noch nicht 
hinlaͤnglich verbuͤrgt. a N 

Portugal befindet ſich bei dem fortdauernden Krank⸗ 
heitszuſtande Dom Miguels und nach erfolgter Aner⸗ 
kennung der Koͤnigin Maria da Gloria von Seiten 
Englands noch immer in Gaͤhrung. Auch in Spa⸗ 
nien gaͤhren noch widerſtreitende Elemente und Par⸗ 
theiungen, ohne daß ein menſchliches Auge das Ende 
derſelben abſehen kann. Frankreich erwartet von der 
nahe bevorſtehenden Wiedereroͤffnung ſeiner Kammern 
eine zeitgemäße Organtſation feines Municipalz und 
Comm malweſens; England von dem naͤchſtens zu⸗ 
ſammenzuberufenden Parlamente die voͤllige oder 
theilweiſe Loͤſung der katholiſchen und irländifchen 
Frage und die Emapcipirung der Katholiken Irlands. 
Preußen und Oeſterreich ſcheinen noch ferner bei dem 
Syſtem einer weiſen, vermittelnden Neutralität be⸗ 
barren zu wollen. i 


N 
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Verwandten und Freunden empfehlen ſich beim Jah⸗ 
reswechſel angelegentlichſt b 

Adolphine Gottliebe v. Dobrzykowsky, 

geb. Freyin v. Prittwitz und deren 

Schwieger ſohn, der Kaufmann Paſchky. 


Todes Anzeige 

Sanft und ruhig entſchlief am 30. December Nach⸗ 
mittags gegen 3 Uhr zu einem beſſern Leben unfer theus ö 
ter geliebter Gatte, Vater und Schwager, der bieſige ö 
Bürger und Kaufmann Johann Martin Hausdorff, | 
in dem ehrenvollen Alter von 75 Jahren 8 Monaten, 
an Altersſchwaͤche und kungenlaͤhmung. Wer den 

theuren Verklaͤrten, feine Biederkeit und Rechtlichkelt, 

ſeine unermuͤdliche Sorgfalt fuͤr das Wohl der Seinen 
kannte, wird unſern tiefen Schmerz über dieſen Ver? 
luſt gerecht finden, und uns ſtille Theilnahme nicht 
verſagen. Breslau den 31. December 1828. | 

R. E. Hausdorff, geborne Magnus, 

als Wittwe. 

Henriette Pulver macher, 
a Hausdorff, als Tochter. 

FJ. W. Pulvermacher, als Schwiegerſohn. 

de bemos, geborne Magnus, als 
Schwägerin, 
Beilage | 


geborne 


Beilage zu No. 1. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 1. Januar 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl, iſt zu haben: 
Duchmaͤller, A. L., ſyſtematiſches Handbuch 


4 der Arzneimittellehre fuͤr Thieraͤrzte und Oe⸗ 


— 


conomen. gr. 8. Wien. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
alchner, F. A., Handbuch der geſammten 
ineralogie in techniſcher Beziehung. 2 Abs 
theilungen. Mit Kupfertafln. gr. 8. . 
5 thlr. 

Clauſen, H. N., Kirchenverfaſſung, Lehre 
und Ritus des Katholicismus und Proke⸗ 
ns, Aus dem Daͤniſchen uͤberſetzt von 
Fries, Ir Bd. gr. 8. Neuſtadt. 1 Rtlr. 8 Sgr. 


— Bekanntmachung. 
Bt as im Trebnitzer Kreiſe gelegene, 6 Meilen von 
eslau und 3 Meilen von Trebnitz entfernte Gut 
en, beſtehend in 416 M. 74 DR. Acker, 
Wieſer 172 UR. Hof⸗ und Garten, 196 M. 132 UN. 
1 eſen, 64 M. 173 UR. Hutungsland, 40 M. 
250 DR. Leeden, fol nebſt den dazu gehörenden 
. und Wirth ſchaftsgebaͤuden, desgleichen mit 
* Sal und Brennerei verkauft, vererbpachtet, 
3 Zeltpacht ausgethan werden. Hierzu iſt ein 
7 rmin auf den roten Februar k. J. Vormittags 
* 9 Uhr in unſerm Reglerungs-Gebaͤude vor dem 
we geheimen Regierungs⸗Rath von Kraker ans 
Be worden, in welchem Gebote auf Kauf- und 
Ss werden koͤnnen. Die Bedingungen koͤnnen vom 
en Januar 1829 ab in unſerer Domainen⸗Regiſtra⸗ 
ch ſo wie bei dem Rentamte in Trebnitz zu jeder 
lep nen Tageszeit eingeſehen werden. Kauf- und 
we Pachtungsluſtige, welche ſich vor dem Anfange 
s Termins it 
Land auszuweiſen haben, werden eingeladen, in dem 
ermine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
reslau den 26ſten November 1828. 
Abrt,; Koͤnigliche Regierung. 
er theilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 
en Deffentliches Ausgeboth⸗ 
dhe verlohren gegangenen Hypotheken-Inſtruments 
der eine auf dem Gute Trebnig Nimptſch⸗ 
ſchen Kreiſes eingetragene Poſt von 
2 11300 Rthlen. 
g uf den Antrag des Curators der erbſchaftlichen 
vauldattons⸗Maſſe, des Landesaͤlteſten Carl Heinrich 
wen Poſer, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Muͤnzer, 
7 von dem unterzeichneten Königlichen Dber: 
> esgericht alle diejenigen, welche an die auf dem 
re rebnig Nimptſchſchen Kreiſes ex instrumento 
vin 3. Juli 1801 für die Juliane Eleonore Wilhel⸗ 
e Polerine geborne von Sjegroth, verehe⸗ 


Pacht, eventualiter aber auch auf Zeitpacht abge- 


ber ihre Zahlungsfaͤhigkeit zuvor genuͤ . 


licht geweſene Landesaͤlteſte von Poſer, unterm 


15. Dezember 1801 eingetragene Illaten⸗ Forderung 
von 11300 Rthlrn., fo wie insbeſondere an die dem 
Lan desaͤlteſten Carl Heinrich von Poſer von der 
obengedachten Summe noch zuſtehenden 655 Rthlr. 
4 ſgr. 2 d., worauf derſelbe nach dem Tode ſeiner 
Ehegattin in Folge der mit feinen minorennen Kin⸗ 
dern unter Genehmigung des hieſigen Koͤniglichen 
Pupillen⸗Collegii errichteten Erbſonderung vom 13. 
Juni 1810. zur Ergaͤnzung ſeines Erbtheils angewie⸗ 
ſen worden, als Eigenthuͤmer, als Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anſpruͤche in dem zu den Angaben angeſetzten Termine 
den 7ten April 1829, Vormittags um 10 Uhr vor 
ernannten Commiſſarius, Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Diebitſch auf hieſigem Oberlandesge⸗ 
richtshauſe im Parthelen-Zimmer entweder in Per ſon 
oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen auf den Fall 
der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farien der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbe fs 
fer, Juſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs, Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarius Oztuba vorgeſchlagen werden, anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu 


gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Termine aus? 


bleibenden Intereſſenten werden mit ihren Anſpruͤchen 
ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein immerwaͤh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegan⸗ 
gene Inſtrument fuͤr erloſchen erklaͤrt und die Poſt von 
655 Kthlr. 4 ſgr. 2 d. in dem Hypothekenbuche bei 
dem verhafteten Gute geloͤſcht werden. 

Breslau den 6. November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schlesien. 
Bekanntmachung. 

Das Hypotheken⸗Folium des im Fuͤrſtenthum Lieg⸗ 
nitz und deſſen Liegnitzer Kreiſe belegenen Gutes 
Kaudewitz iſt Hinſichts der sub Rubr. I. den Ber 
ſitztitel betreffenden Eintragungen fo unvollſtaͤndig 
befunden worden, daß daſſelbe auf den Grund 
der daruͤber in der Regiſtratur vorhandenen und der 
von den Beſitzern einzuziehenden Nachrichten ander⸗ 
weitig regulirt werden fol. — Es werden demnach 
hiermit alle, welche dabei ein Intereſſe ober ein 
Recht auf den Mitbeſitz des Dominii Kaudewitz zu 
haben vermeinen, vorgeladen, ſich in dem auf den 
5. Februar 1829, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Deputirten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Baumeiſter, angeſetzten Termine entweder in Per⸗ 
ſon oder durch geſetzlich bevollmaͤchtigte und voll⸗ 
ſtaͤndig informirte Mandatarien aus der Zahl der 


biefigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von denen ihnen bei 


etwaiger Unbekanntſchaft am hieſigen Orte die Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſionsraͤthe Baſſenge, Treutler und 
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Becher, und die Juſtiz-Commiſſarien Wunſch 
und Neumann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
und ihre Anſpruͤche naͤher anzugeben, widrigenfalls 
ſie mit ihren Real-Anſpruͤchen auf das Gut Kau⸗ 
dewitz praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges 

Stillſchwelgen auferlegt werden wird. 
Glogau den 23. September 1828. a 
Koͤnigl. Ober-Landes-Gericht von Nleder⸗ 
Schleſien und der Laufig. 


Edictal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlan⸗ 
des-Gerichts wird die Cunigunde Friederike v. Sehr⸗ 
Thoß, geboren im Jahr 1755 zu Ober-Pritſchen, 
ate Tochter des vor dem Jahre 1790 zu Bitſchin, To⸗ 
ſter Kreiſes wohnhaft und als Ober⸗Aufſeher uͤber die 
Guͤter Bitſchin angeſtellt geweſenen, nachher aber ver⸗ 
ſtorbenen Oberſt- Lieutenant Ernſt Gottfried von 
Sehr⸗Thoß, da dieſelbe in das vaͤterliche Haus 
ungefähr im Jahre 1790 von ihrer Mutter Henriette 
Friederike geb. Reichsfreiin Bachoff v. Echt, welche 
damals zu Wollſtein in Polen lebte, zuruͤckgekehrt, aus 
dem vaͤterlichen Hauſe, jedoch ſpaͤter mit einem ge⸗ 
wiſſen Jaͤger Kehlhoff nach Kempen entflohen, von 
hier aus dann weiter mit dem Kehlhoff nach Stallu⸗ 
poͤnen in Preuß. Litthauen und von hier ungefaͤhr um 
das Jahr 1794 nach Kurland gegangen iſt, und von 
dort keine fernere Nachrichten von ſich gegeben hat, 
auch aller Bemuͤhungen ihrer Familie ungeachtet ſeit⸗ 
dem von ihrem Leben und Aufenthalte nichts auszu⸗ 
forſchen geweſen — ſowohl fuͤr ihre eigene Perſon, 
als auch die von derſelben etwa zuruͤckgelaſſenen Erben 
und Erbnehmer auf den Antrag des hierzu von dem 
Koͤniglichen Landgerichte zu Frauſtadt im Großherzog⸗ 
thum Poſen, bei welchem die Abweſenheits-Curatel 
uͤber die verſchollene Cunigunde Friederike von Sehr⸗ 
Thoß eingeleitet worden iſt, autoriſirten Juſtlz-Com⸗ 
miſſar Kaulfuß daſelbſt, hierdurch oͤffentlich aufge⸗ 
fordert: ſich binnen 9 Monaten bei dem unterzeichne⸗ 
ten Koͤniglichen Ober-Landes-Gerichte, ſpaͤteſtens 
aber in dem Praͤjudicial-Termine den zıflen Fer 
bruar 1829 Vormittags um 9 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Oberlandesgerichts-Rath 
Born entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch 
einen mit Information und Vollmacht verſehenen Ans 
walt aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗-Kommiſſarien, 
wozu die Juſtiz⸗Kommiſſarien Liebich und Klap⸗ 
per vorgeſchlagen werden, zu melden und weitere 
Anweiſung zu gewaͤrtigen, wobei noch bemerkt wird: 
daß, wenn ſich Erben melden wollen, dieſe ſich zu⸗ 
gleich als folche unter Angabe ihres Verwandtſchafts⸗ 
oder ſonſtigen Verhaͤltniſſes zu der Verſchollenen auf 
glaubhafte Weiſe legitimiren muͤſſen. Sollte ſich aber 
bis ſpaͤteſtens in dem anſtehenden Termine Niemand 
melden, dann wird angetragenermaaßen auf Todes⸗ 
Erklaͤrung der verſchollenen Cunigunde Friederike von 
Sehr⸗Thoß und was dem anhängig, fo wie auf 
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Praͤcluſion ihrer etwanigen unbekannten Erben und 

Erbnehmer, mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an de⸗ 

ren Nachlaß erkannt werden. 
Ratibor den 21ſten Maͤrz 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſten. 


Bei dem Koͤnigl. Ober-Landes-Gericht von Dbers 
Schleſien ſoll auf den Antrag der verwittweten Kauf? 
mann Conrad zu Brieg, das im Coſeler Kreiſe bes 
legene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende, 
auch in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1828 durch die Oberſchleſiſche Land⸗ 
ſchaft nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. auf 
29010 Rthlr. 4 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzte Rittergut Bo⸗ 
rislawitz nebſt Zubehör, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Alle beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hlerdurch aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen, den 27. April 1829, den 27. Juli 1829 beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 27ften October 1829, jedesmal Vormittags 
um 1o Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath Theden, in unſerem Geſchaͤfts-Gebaͤude hie⸗ 
ſelbſt zu erſcheinen, und die beſondern Bedingungen 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 


der Subhaſtation, wozu gehört: daß von den, der⸗ 


malen auf dem erwähnten Gnte haftenden 21565 Rthl. 
Pfandbriefen, 7365 Rthlr. abgelöfet, und die Vor⸗ 
ſchuͤſſe der Landſchaft, welche zur Zeit 380 Rthlr. bes 
tragen, jedoch bis zum Termine der Tradition ſich noch 
erhöhen dürften, von dem Adjudicator in dieſem Ter⸗ 
mine berichtiget werden muͤſſen, daſelbſt zu verneh⸗ 


men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 


tigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinder⸗ 
niſſe eintreten, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls 
der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letz⸗ 
tern, ohne daß es zu diefem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Ratibor den 2. December 1828. 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Ober⸗Schleſten. 
Bekanntmachung. 

Da bei dem hieſigen Ober-Landes-Gerichte wiederum 
ein Vorrath alter unbrauchbarer, ſo wohl als Maku⸗ 
latur, als auch an Papiermuͤller zu veraͤußernden Akten, 
beſtehend ungefähr in 100 Centnern, aufgeſammelt, 
und zu deren Verkauf ein Termin auf den 23ſten 
Maͤrz 1829 Vormittags 9 Uhr, vor dem 
Herrn Ref. v. Schulſcha, angeſetzt worden iſt, ſo 
werden Haufluſtige, insbeſondere auch Papfermüller, 
hierdurch aufgefordert, in dem gedachten Termine im 
biefigen Ober-Landes⸗Gerichte zu erſcheinen, ihre Ge; 
bote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag 
an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung erfolgen 
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wird, Unter den in Rede ſtehenden Ak 
ten befindet ſich 
— bedeutende Quantität zum Einſtampfen beſtimm⸗ 
e Hinſichts welcher dle Käufer ſich ſchrift⸗ 
g anheiſchig machen muͤſſen, ſolche bei einer den 
Ppelten Betrag des Kaufprelſes uͤberſteigenden Kon⸗ 
dis onals Strafe wirklich einſtampfen zu laſſen, und 
1 dahin, daß ſolches geſchehen kann, Niemanden 
een Durchſicht zu geſtatten. 
Ratibor den 2. December 1828. 


Königlich Preuß. Ober-Landes-Gericht 
von Ober⸗Schleſien. 
* 

: Edietal-⸗Citation. 

Sd don dem Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von 
kehheußen wird den Erben der durch das rechts— 
krftige Erkenntniß vom 2ıflen Juni 1825 file todt 
10 arten kouiſa von Sawitzky hierdurch bekannt 
Vor t: daß von den Verwandten derfelben auf die 
konladung ſaͤmmtlicher Erben und Erbnehmer dieſer 
| ku v. Sawitz ky angetragen worden iſt. Wenn 
lab nun dleſem Geſuch deferirt haben, fo citiren und 
lichen wir hierdurch Kraft des gegenwaͤrtigen oͤffent⸗ 
de en Proklamatis, welches in dem Conferenzhauſe 
he Koͤnigl. Dber Landes - Gerichts von Oſtpreußen 
N hänge „alle und jede Erben, welche an den Nach⸗ 
aß der Louiſa v. Sawitzky und reſp. an dem hier im 
nlapoſſtorto befindlichen Nachlaß⸗Beſtand irgend eis 
en Anſpruch machen zu koͤnnen glauben, hierdurch 
: U, in dem auf den 13ten May 1829 Vormit⸗ 
698 um 11 uhr zur Anbringung und Wahrmachung 
brer Anſpruͤche angeſetzten Termin, vor dem dazu 
Mannten Deputato, dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


achte ⸗Aſſeſfor Jarke, in dem Konferenzhauſe des 


igl. OSber⸗Landes⸗Gerichts von Oſtpreußen, ent⸗ 
— perſoͤnlich, oder durch gehörig inftruirte Be: 
5 Mächtigte zu erſcheinen, ihr Erbrecht und deren 
berweismittel anzuzeigen, über die Richtigkeit derfels 
U mit den Miterben zu verfahren, und des Ver ſuchs 
fr Suͤhne, tn deren Entſtehung aber rechtlicher In⸗ 
fi uktion und demnaͤchſt zu erfolgendes Urtel gewaͤr⸗ 
dat zu ſeyn. Die ausbleibenden Erben, welche in 
fun angeſetzten Termine weder erſcheinen, noch bis 
Er Schluß der Akten mit ihren Anträgen ſich ange⸗ 
Vo“ haben zu gewaͤrtigen, daß auf ihre etwanige 
rechte keine Ruͤckſicht genommen werden wird, fie 
elben für verluſtig erklaͤrt und der erwaͤhnte Nach—⸗ 
fog als herrenloſes Gut dem Fisco zuerkannt werden 
ben Denenjenigen, ſo hier keine Bekanntſchaft ha⸗ 
* werden die Juſtiz-Commiſſarien Nauen, 
welter und Chriftiahi nahmhaft gemacht, an 
ne fie ſich wenden, und fie mit Vollmacht und In⸗ 
tion verſehen koͤnnen. 
oͤnigsberg den 2ıflen Juny 1828. 


Königlich Preuß. Ober-Landes⸗Gericht 
von Oſtpreußen. 


— a 


Subhaſtations⸗ r 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Hochloͤblichen Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amtes ſoll das der verwittweten Schornſtein⸗ 
feger Eleonore Wilhelmine Schmidt gehoͤrige, und 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗-Aus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Ma⸗ 
teriallen-Werthe auf 3032 Rthlr. 11 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 3481 Rtlr. 
26 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 448. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue Nro. 40. auf der Reuſchenſtraße im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 


eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 


lich den ten März k. J. und den sten Mai k. J., be⸗ 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Terz 
mine den zten July k. J. Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rathe Schwuͤrz in unſerm Par⸗ 
thelen Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation das. 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. 
Hochloͤblichen Stadt⸗Waiſen⸗Amtes der Zufchlag an 
den Meift und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil—⸗ 
lings, die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
der Juſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 2 ſten November 1828. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Schneidermeiſters Schlem⸗ 
mer ſoll das dem Kretſchmer Borsky gehoͤrige, 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materlalten-Werthe auf 13258 Rthlr. 10 ſgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu f peo Cent aber auf 
14397 Rthlr. 5 ſgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1914. 
des Hypotheken-Buches, neue Nro. 20. auf der Meſ⸗ 
ſergaſſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und 
Zablungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingela⸗ 
den: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
roten März, und den raten Mai, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den toten 
Juli 1829 Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Blumenthal in unferm Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter 
Widerfpruch von den Intereſſenten erklart wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Veſtbietenden erfolgen 


* 


— 


en a 
des Kauffhilings, die ung der ſaͤmmtlichen 
eee e 8 der leer ausgehenden, Forde⸗ 
rungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu dleſem 
Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
füge werden. Breslau den 5. December 1828. 
Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
Auctions» Anzeige 
Zu Folge höheren Auftrages follen kuͤnftige Mitt⸗ 
woch, als den Tten hujus, Vormittags um 9 Uhr im 
Locale des unterzeichneten Montirungs-Depots (Do⸗ 
minicaner⸗Platz Nro. 3.) eine Partbie alter Maͤntel, 
ſo wie einige ausrangirte Lederzeugſtuͤcke plus licitando 
gegen gleich baare Bezahlung in kling. Court. veraͤu⸗ 
ßert werden; welches dem kaufluſtigen Publicum hier⸗ 
mit bekannt . 1 — 8 
den ıften Januar . 
N Koͤnigl. Montirungs- Depot. 
Budshaffativom 
Das zum Anton Sch wo bſchen Nachlaß gehoͤrende, 
sub Nro. 6. zu Struwitz belegene, nach der in unſerm 
Partheienzimmer zur Einſicht aus gehaͤngten Taxe auf 
1031 Rthlr. 9 Sgr. 10 Pf. geſchaͤtzte Bauergut, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft 
werden und ſind die Bietungstermine auf den agſten 
November, auf den zrſten December 1828 und der 
letzte peremtoriſche Termin auf den zten Februar 
1829 jedesmal Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrath Beyer angeſetzt worden. Kaufluſtige ha⸗ 
ben ſich daher in dieſen Terminen in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer perſoͤnlich oder durch unterrichtete und bevoll⸗ 
maͤchtigte Stellvertreter einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde, ſofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
Neiſſe den 1zten October 1828. > 
Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Proc lam a. 

Von dem unterzeichnetem Koͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗ 
gericht zu Neuſtadt O/ S. wird hiermit oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, daß der Handelsmann Salomon 
Schott und ſeine Frau, Amalie geborne Danziger, 
nach dem unterm 25ſten Februar 1823 vor dem Ge⸗ 
richts⸗Amte der Herrſchaft Wieſe errichteten Ehekon⸗ 
trakt, die hier unter Eheleuten obwaltende Guͤterge⸗ 
meinſchaft ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. 

Neuſtadt den 28ſten November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


a Edictal-Citation. 

Auf den Antrag der leiblichen Geſchwiſter des hie⸗ 
ſelbſt den 27. Mai 1785 gebornen Johann Michals⸗ 
ky, welcher im Jahre 1800 als Tuchmacher⸗Geſelle 
von hier ausgewandert iſt, und den letzten Nachrich⸗ 
ten zu Folge ſich in Skalitz in Ungarn aufgehalten, 
nachher aber von feinem Leben und Aufenthalte keine 


werde. Uebrigens ſoll, 


1 


2 


— 


Nachricht von ſich gegeben hat, wird derſelbe hier 
mit dergeſtalt edictaliter vorgeladen, daß er, ſo wie 
deſſen etwanige Erben oder Erbnehmer, ſich vor dem 
unterzeichneten Stadt⸗Gerichte vor, oder ſpaͤteſte 
in dem auf den aten April 1829 anberaumten 
Praͤjudiclal⸗Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤn“ 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu ei 
halten haben. Bei dem gaͤnzlichen Stillſchweigen 
oder Ausbleiben derſelben aber, ſoll der Johann 
Michalsky fuͤr todt erklaͤrt, und das ihm zuſtehende 
in dem Depoſito befindliche Vermögen feinen Geſchwi⸗ 
ſtern, als deſſen alleinigen bekannten Erben, eigen? 
thuͤmlich ane werden. Gleiwitz d. 2. Juni 1828 . 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Edictal⸗Citation. 

Der hleſige Barbier Stein hat gegen ſeine, 
ihrem Leben und Aufenthalts-Orte nach unbekannte 
Ehefrau, Johanna Eleonora, geb. Retelg bei uns 
auf Trennung der Ehe wegen boͤslicher Verlaſſung 
geklagt. Termin zur Inſtruction der Sache haben 
wir auf den 4. Februar 1829 Vormittags um 
8 Uhr vor dem Herren Kammer-Gerichts-Referen⸗ 
darius Wolff, in unſerem Partheienzimmer hier? 
ſelbſt anberaumt, wozu wir die Verklagte unter der 
Verwarnung hiermit Öffentlich vorladen, daß bel 
ihrem Ausbleiben die Klage in contumaciam gegen 
ſie fuͤr wahr angenommen, und das was Rechtens 
daraus folgt, dem Antrage des Klägers gemäß er- 
kannt werden wird. Strehlen den 16. September 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgerlcht. 


5 Haus verkauf in Oels. 
Das in dem ſogenannten Seitenbeutel gelegene und 
dem Graͤupner Johann Friedrich Spaͤthe gehoͤrige 
Haus, welches ſeinem materiellen Werthe nach auf 
487 Rthir., ſeinem Ertragswerthe nach aber auf 
640 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in Termino den 
aten Februar 1829 welches der einzige Bietungs⸗ 
Termin iſt, auf hieſigem Rathhauſe zum Verkauf aus? 
geboten werden, und wird der Zuſchlag an den Meiftz 
und Beſtbietenden, fofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme begründen, erfolgen. Die Tape iſt 
in der Regiſtratur des Gerichts zu jeder ſchicklichen 
Zeit einzuſehen. Oels den zten November 1828. 
a i Das Herzogliche Stadt - Gericht. 
Edicrale Citation. 7 
Auf dem hlerſelbſt sub Nro. 201. gelegenen, dem, 
Stadtfoͤrſter Carl Sieber gehörigen Haufe nebſt Zu’ 
behoͤr, haftet laut Inſtrument vom ten September 
1818 nebſt Hypothekenſchein de eodem Rubr. III. 
No. 10. des Hypothekenbuchs, eine Proteſtation de 
non amplius intabulando et conservando loco, für 
das vaͤterliche Vermoͤgen der Seifenſieder Weidlich⸗ 
ſchen Tochter, Barbara Weidlich, jetzt verehlichten 
Galle, hierſelbſt, in Höhe von 533 Nthlr. 10 Sgr⸗ 
Cour. hypothekariſch eingetragen. Da dieſes Inſtru⸗ 


ment angeblich verloren gegangen, jedoch bereits bes 
ble und qufttirt iſt, fo werden alle diejenigen, welche 
8 Eigenthuͤmer, Ceſſionarten, Pfand + oder ſonſtige 
rlefs⸗Inhaber an dieſe Poſt rechtguͤltige Anſpruͤche 
machen haben, hiermit aufgefordert, in dem auf 
= 4ten Februar 1829 Vormittags 10 Uhr an⸗ 
— Termine auf dem hieſigen Rathhauſe zu er⸗ 
lungen, ihre Anſpruͤche vor uns anzugeben und zu 
en ficiren, die Ausbleibenden aber werden mit ihren 
twanigen Real- Anſpruͤchen an das gedachte Grund⸗ 
lack pracludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchwelgen auferlegt werden. In diefem Inſtrument 
R war auch das auf Plottnitzer Feldmark No. 56. 
ae ne, gleichfalls dem ꝛc. Sieber gehörige Grund⸗ 
mit verpfaͤndet, allein dieſe Poſt darauf nicht 
utabulirt. Reichenſtein den 24. Ockober 1828. 
. Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
Edictal⸗ Citation. 
1 Bei dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte Liebenwalde, werden 
hie den Antrag ihrer reſp. Euratoren und muthmaß⸗ 
8 en Erben, die unbekannten Erben und Erbnehmer 
he am 24. Dezember 1825 in einem Alter von 70 Jah⸗ 
Eid Liebentbal verfiordenen Dienſtknechts Martin 
90 ichholz, deſſen Nachlaß gegen 400 Kthlr. betraͤgt, 
lerdurch oͤffentlich vorgeladen, ihr etwaniges Erb⸗ 
echt an die gedachten Nachlaßmaſſen innerhalb neun 
1 Onaten und ſpaͤteſtens in dem auf den zten Juli 
„J. Morgens so Uhr auf hieſigem Juſtiz⸗Amte an⸗ 
geſetzten Termine anzumelden und gehörig nachzuwei⸗ 
* widrigenfalls fie damit präcludirt, der Nachlaß 
em Fiskus als herrenloſe Erbſchaft, und den bereits 
Nic gemeldet habenden, muthmaßlichen, nächften Er: 
den zugeſprochen werden wird, deren Verfügungen, 
ber ſich etwa nach der Praͤcluſton innerhalb der Ver: 
ütrungsfriſt legitimirende Erbe anerkennen muß, von 
enen er weder Rechnungslegung noch Erfaß der ger 
„genen Nutzungen, fondern lediglich die noch vor⸗ 
andene Subſtanz zurückfordern kann. 
Liebenwalde den 18. September 1828. 
— Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 
Edietal⸗ Citation. i 
Nachbenannte Perſonen: 1) der Johann Gottfried 
Bünther aus Nieder-Peterswaldau, Reichenbach⸗ 
pen Kreiſes, welcher im Jahre 1813 als Soldat zum 
> en kandwehr⸗Cavallerie-Regiment ausgehoben wor⸗ 
W. in Vitry in Frankreich ins Lazareth gebracht 
1 und feit diefer Zeit keine Nachricht von ſich 
a geben hat, 2) der Heinrich Gärtner, welcher 
ge Neudorf, Reichenbachſchen Kreifes gebuͤrtig, ge⸗ 
lig wärt 43 Jahr alt, im Jahre 1806 zur Landmi⸗ 
ausgehoben und bei der Belagerung vor Schweid⸗ 
ſeld dahin eingezogen worden, nach Aufhebung der⸗ 
en aber verſcholten iſt, 3) der Johann Heinrich 
ſes uni, welcher aus Peiskersdorf deſſelben Krei⸗ 
on feinem 


oder ſei { eben und 
Aufentha er feiner etwanigen Erben £ 


it die mindefte Kunde eingegangen, verſchol⸗ 


W 
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tig, bereits feit dem Jahre 1784, ohne daß 


— 


len iſt, 4) die Gebrüder Erdmann Gottlob Fell⸗ 
mann und Carl Gottfried Fellmann aus Peters: 
waldau, von denen der erſtere den 14ten July 1781 
geboren, im Jahre 1816 außer Landes gegangen iſt, 
ohne weitere Nachricht von ſich zu geben, der andere 
den 27ften März 1784 geboren, im Jahre 1809 bei 
dem Braunſchweigſchen Corps als Hautbolſt eingetre⸗ 
ten, den ganzen Feldzug mitgemacht, und durch den 
Umſturz eines Wagens in der Gegend zwiſchen Bre⸗ 
men und Elsfleth fein Leben verloren haben foll, 5) der 
Franz Jahn, welcher aus Niederpeterswaldau ge⸗ 
bürtig, den viten October 1790 geboren, im Jahre 
1813 zum Militair ausgehoben und bei der fuͤnfpfuͤn⸗ 
digen Fußbatterie No. 11. des 4ten Armee⸗Corps ge⸗ 
ſtanden hat, nach der Schlacht von belle Alliance 
aber vermißt worden ſeyn ſoll, 6) der Soldat Jo⸗ 
hann Gottlieb Ebert aus Peiskersdorf gebuͤrtig und 
gegenwaͤrtig 46 Jahr alt, welcher im Jahr 1806 zur 
Landmiliz ausgehoben, nach Schweidnitz gebracht und 
nach der erfolgten Uebergabe kriegsgefangen nach 
Frankreich transportirt worden ſeyn ſoll, feit diefer 
Zeit weiter keine Nachricht von ſich gegeben hat, 
7) der Johann Gottlieb Kunze aus Peiskersdorf, 
welcher gegenwaͤrtig 33 Jahr alt, mit dem Preuß, 
Huͤlfsheer dem Feldzuge der Franzoſen gegen Ruß⸗ 
land beigewohnt und ſeit dieſer Zeit keine Kunde wei⸗ 
ter von ſich gegeben hat; werden hierdurch vorgeladen, 
ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
ı2ten Februar a. f. anberaumten Termin entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder ſchriftlich vor dem unterzeichneten 
Gerichtsamt zu melden und dadurch uͤber ihr Leben 
Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beim Aus⸗ 
bleiben ihrer Meldung dieſelben fuͤr todt erklaͤrt und 
ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermoͤ⸗ 
gen ihren ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet 
werden wird. Zu demſelben Termin werden auch die 
etwanigen unbekannten Erben des Günther, Gärt⸗ 
ner, Geburtig, der Gebrüder Fellmann, des 
Jahn, Ebert und Kunze, unter gleicher Andro⸗ 
hung vorgeladen, um ihre Anſpruͤche an das hinter⸗ 
laſſene Vermoͤgen geltend zu machen. 
Peterswaldau den ı6ten März 1828. 
Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts Amt, 


Citatio Edictalis. 

Von Seiten des Gerichts-Amtes Michelsdorff 
bei Namslau wird der Simon Diebeck, welcher im 
Jahre 1807 zum Militair ausgehoben und in Ruß⸗ 
land im Jahre 1817/1 verſchollen, hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
26ften März; 1829 Vormittags 9 Uhr in dem 
Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Juſtitiarit anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen, und die Identitaͤt 
ſeiner Perſon nachzuweiſen. Im Fall ſeines Nicht⸗ 
Erſcheinens aber wird derſelbe fuͤr todt erklaͤrt wer⸗ 
den. Zuglelch werden die unbekannten Erben des Ver⸗ 
ſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legſtimiren 


— 


und ihre Erbes anſpruͤche nachzuweiſen, unter ber 
Verwarnung, daß bei ihrem Ausbleiben ſie mit ihren 
Anſpruͤchen an das vorhandene Vermoͤgen des Ver⸗ 
ſchollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe den etwa ſich 
meldenden Erben nach gefuͤhrter Legitimation ausge⸗ 
antwortet werden wird. Die nach der Praͤcluſion ſich 
Meldenden muͤſſen ſich lediglich mit dem begnuͤgen, 
was von der Erbſchaft noch vorhanden iſt. 8 

Namslau den 25ften Juny 1828. 

Das Gerichts-Amt von Michelsdorff. Stache. 

Edictal ⸗ Citation. 

Das unterfchriebene Gerichts-Amt citiret die Ein⸗ 
wohner Johann Gottlieb und Johann George Brüder 
Naͤhrig, aus Ober-Adelsdorf, davon erſterer im 
Jahre 1791 damals 23 Jahr alt und letzterer 1808 im 
Alter von 29 Jahren ſich ohne eine bekannte Veran- 
laſſung aus gedachtem Orte entfernt, und ſeitdem von 
ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
haben, ingleichen deren etwanige ehel. Leibes -Erben 
hierdurch oͤffentlich vor, ſich innerhalb 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den Sten October 
1829 Vormittags um 10 Uhr, in der Wohnung des 
unterſchriebenen Juſtitiarii angeſetzten Termin entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige mit gehoͤ⸗ 
riger Vollmacht und Information verſehene Manda⸗ 
tarien, ſich über Ihr langes Ausbleiben zu verantwor⸗ 
ten, widrigenfalls bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen 
daß in contumaciam auf Todes⸗Erklaͤrung und was 
dem anhaͤngig erkannt werden wird. 

Haynau den 30. November 1828. 

Das Rittmeiſter v. Axlebenſche Gerichts-Amt 
Ober-Adelsdorf. Wecker, Juſtit. 
Subhaſtations » Patent 

Der sub No. 1. zu Nieder⸗Glersdorf Grottkauſchen 
Kreiſes gelegene Kretſcham, mit dem Vranntwein⸗ 
Urbar, Bier- und Branntweinſchank, Schlacht⸗, Back⸗ 
und kleine Handlungs-Gerechtigkeit, mit einem Gar⸗ 
ten von etwa zwei Scheffel und zehn Scheffel Acker im 
Felde, und welcher auf 634 Rthlr. 27 Sgr. 3 Pf. ge⸗ 
richtlich gewuͤrdiget worden iſt, ſoll auf den Antrag 
eines Real⸗Glaͤubigers oͤffentlich verkauft werden. Zu 
dieſem Behuf haben wir 3 Bietungs-Termine auf den 
29. November, 30. Dezember d. J. und sten Fe⸗ 
bruar 1829, wovon der letzte peremtortſch iſt, 
erſtere beide an der gewöhnlichen Gerichtsſtaͤtte und 
Vehauſung des unterzeichneten Juſtitiaril zu Loͤwen, 
Letztern aber auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nie⸗ 
der ⸗Giersdorf anberaumt. Hierzu laden wir Kauf: 
luſtige und Zahlungsfaͤhige unter der Verſicherung 
hiermit ein, daß der Meiſt- und Beſtbietende den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen hat, inſofern nicht andere gefetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen. Die 
Taxe kann zu jeder Zeit in unferer Regiſtratur nachge⸗ 
ſehen werden, woſelbſt auch die naͤhern Bedingungen 
zu erfragen find. koͤwen den 20. October 1828, 

Das Gerichts⸗Amt Nieder⸗Glersdorf. 
Friehmelt. 
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Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete iſt Willens die ihm erbpachts⸗ 
weiſe zugehörige Muͤhle zu Guben in der Nieder: Laufiß, 
Regierungs⸗Bezirk Frankfurt /D. auf dem rechten 
Ufer der Neiſſe, beſtehend aus zehn im Jabre 1824 
neu erbauten Mehlgaͤngen, ganz nach engliſch⸗nord⸗ 
amerikaniſcher Welſe elngerichtet, nebſt dem Malz⸗ 
Say „dem dazu gehörigen neu erbauten Magazin, 
Gebäuden und übrigen Inventarien-Stuͤcken aus 
freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Da die 
Ausuͤbung der mit dieſer Muͤhle verbundenen und 
noch beſtehenden Banngerechtigkeit nur hoͤchſtens vier 
Gänge beſchaͤftigt, deren Ertrag nach den bisherigen 
Erfahrungen hingereicht hat, zur Zahlung des Canons, 
der ſaͤmmtlichen Laſten und der Bezahlung des ganzen 
Adminiſtrations-Perſonals fuͤr zehn Gaͤnge und den 
Malz⸗Gang, fo bleiben ſechs Gänge ſtatt des reinen 
Ertrags uͤbrig, welche Behufs der Verſorgung der 
nahe liegenden Staͤdte Frankfurt, Berlin u. ſ. w. ſo 
wie Behufs Exportation des zu bereltenden Mehls zu 
beſchaͤftigen find. Die Lage der Muͤhle, 1 1/2 Meile 
vom Ausfluß der ſchiffbaren Neiſſe in die Oder, beguͤn⸗ 
ſtigt den Transport des Getreides und Mehls von 
Schleſien, Weſtpreußen und Stettin ausnehmend, und 
iſt die Guͤte des Gubener Mehls auf den inlaͤndiſchen und 
auslaͤndiſchen Maͤrkten aufs vorthellhafteſte bekannt. 

Um aber das ſchoͤne Etabliſſement mit Erfolg und 
Nutzen zu betreiben, muß der Ankaͤufer oder Pächter 
ein Mann von großer Thaͤtigkeit, umſicht und einigen 
Mitteln ſeyn, und wird ſich der unterzeichnete Verkaͤu⸗ 
fer in Beziehung auf die Kaufbedingungen zu allen 
möglichen Erleichterungen hergeben, die mit ſeiner 
Sicherheit zu vereinigen ſind. 

Eine naͤhere Beſchreibung des Etabliſſements und 
der dazu gehoͤrigen Dependenzien llegt zur Einſicht offen. 
Zu Berlin bei dem Herrn Handels Agenten Bloch. 
Zu Breslau bei dem Kaufmann Herrn Ruffer. 
Zu Altona bei dem Herrn F. C. Bahre. 

ZuCoͤln bei dem Handlungshauſe A. Schaaffhauſen. 

Zu Guben bei dem Adminiſtrator der Muͤhle, der auch 
an Ort und Stelle das Werk zeigen, erflären und 
alle noͤthigen Details geben wird. 

Zu Na 5 bei dem Hauſe M. A. v. Roth⸗ 


child & Soͤhne. . 
Zu Liverpool bei den Herren James & Peter 
Bourne. 


Zu London bei dem Handlungshauſe Rougemont 
et Behrends. 
Zu Amſterdam bei dem Handlungshauſe J. v. Beck 
Vollenhoven & Comp. 
Zu Antwerpen bei dem Koͤnigl. Preuß. Conſul Herrn 
Saportas. 
Zu Havre bei demKoͤnigl. Preuß. Conſul Hrn. Werner. 
Beſtimmte Anerbietungen erbittet ſich der Unter⸗ 
zeichnete in portofrelen Briefen. 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Director 
der Seehandlung. Crull. 


| — 
| 
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Bekanntmachung. 

Der Neubau einer Pächter- Wohnung nebſt Stal- 

lung, Schuppen und Wagenremife von Fachwerk, 

desgleichen der Neubau eines maffiven Back⸗Ofens 
mit einem Vorgelege und die Aufſtellung einer Be⸗ 
waͤhrung um den Pfarr⸗Garten, auf der katholiſchen 

Pfarthey zu Leupuſch, Grottkauer Kreiſes, fol im 

Wege der offentlichen Llcitation an den Mindeſtfor⸗ 

dernden verdungen werden. ai ift ein Termin auf 

den 27ſten Januar 1829 früh von g bis Abends 

6 Uhr in dem hieſigen Schulhauſe feſtgeſetzt, an wel⸗ 

chem geprüfte und cautkonsfaͤhige Bau⸗Handwerker 

zu erfcheinen und Ihre Gebote daſelbſt abzugeben ein: 
geladen werden. Den Zufchlag hat der Mindeſtfor⸗ 
dernde nach elngeholter Genehmigung des hohen Pa⸗ 
tronats zu gewaͤrtigen. Die diesfäligen Bau⸗Bedin⸗ 
gungen, Koſten⸗ Anfchläge, Zeichnungen ꝛc., koͤnnen 

im biefigen Schulhauſe jederzeit vor und am Termin 
ſelbſt eingeſehen werden. 

Leupuſch, Grottkauer Kreiſes, den e Decem⸗ 
er 1328. Das katholiſche Kirchen⸗Kollegium. 
Verpachtung. 

Da die Herren Beſitzer der im Neiſſer Kreiſe, eine 
halbe Meile von Johannesberg und Patſchkau und 
ı 1/4 Meile von Ottmachau gelegenen Lebusguͤter 
Ober- und Nieder» Gefäß, in deren pachtweiſe Ue⸗ 
berlaſſung für das in Termino den zoſten Septbr. o. 
offerirte Pacht- Locarium nicht conſentirt, ſo habe ich 
zur öffentlichen Verpachtung dieſer Guͤther auf 9 Jahre 
von Johanni 1829 ab, einen Termin auf den sten 

ebruar 1829 in meiner Wohnung bieſelbſt anbe⸗ 
kaumt. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden daher zu 
dieſem Termine hiermit eingeladen, und fönnen die 
Pacht⸗Vedingungen in meiner Kanzellel in den Amts⸗ 
Stunden täglich eingeſehen werden. 

Neiſſe den 26ſten December 1828. ; 

Der General: Mandatarius des Dominii Gefäß, 
a ggg et m Stadt⸗Syndicus 
N) . 


Brau- Urbar zu verpachten. 

In Teichenau, 3/4 Meilen von Schweldnitz, wird 
der, dem Dominis gebörige Brau-Urbar nebſt Bren⸗ 
nerey, welcher wegen der angrenzenden Lage und be⸗ 
deutenden Concurrenz ſtets in gutem Ruf geſtanden 
hat, auf kuͤnftige Johannis pachtlos; zu deſſen neuer 
Verpachtung ein Termin auf den arſten April 1829 
angeſetzt wird. Mit dieſer Pachtung iſt die Graͤſerei⸗ 
Benutzung für mehrere Kühe verbunden. Cautions⸗ 
fähige können die Bedingungen bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amt jederzeit erfahren. 

Teichenau bei Schweidnitz den 29. Dechr. 1828. 

0 Freiherr von Zedlitz. 

Ein Domintum nebſt dazu gehörigen Vorwerken in 
der Naͤbe von Breslau iſt unter ſehr billigen Beding⸗ 
ungen fofort zu verpachten. Näheres im Aufrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe am Ringe, 
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15 — 
Ein Haus wo feit geraumer Zeit eine 
Spezerey⸗ Handlung iſt 
nebſt einer Wein- und Billard⸗Stube iſt in einer ſehr 
lebhaften Kreisſtadt billig zu verkaufen. Naͤheres im 
ee Adreß- Bureau im alten Rathhauſe am 

inge. 

Ein ſchon gebrachtes Billard weiſet zum billigen 
Verkauf nach, das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe am Ringe. 

Aufforderung 

Nach der Magiſtrats⸗Anzelge zu Wosnick in Preuß. 
Schleſien wird der verſchollene Sattler- und Riemer⸗ 
meiſter Philipp Reis ner von der Unterzeichneten auf⸗ 
gefordert: von ſeinem Leben und Aufenthaltsorte 
Nachricht zu geben. ö 

Ellguth den ısten December 1828. 

Hedwige Hettwer, geborne Relsner, 
Anton Hettwer, Schullehrer. 
Anzeige. g 

Das Vertrauen, welches der von mir ges 
gründeten und geleiteten orthopaͤdiſchen Anftale 
waͤhrend der drei Jahre ihres Beſtehens ſchon 
zu Theil geworden, und meine Erwartungen 
uͤbertrifft, veranlaßt vielfache Anfragen in Be⸗ 
treff der Aufnahme von Pfleglingen in gedachte 
Anſtalt. Als Beantwortung derſelben daher 
die eben ſo angelegentliche als ergebene Anzeige: 
daß ich nur dann uͤber die Aufnahme von Huͤlfe 
Suchenden zu entſcheiden im Stande bin, wenn 
ich dieſe habe ſehen und von ihrer Heilbarkeit 
mich uͤberzeugen koͤnnen; daß mithin blos ſchrift⸗ 
liche Verhandlungen nichts entſcheiden koͤnnen. 

Breslau den 27ſten December 1828. 

Dr. Kuͤſtner, 
zweiter Director und erſter Lehrer am Koͤnigl. 
Hebammen -⸗Inſtitute. 


Einladung an die Herren Capitaliſten. 
Unterzeichnetes Buͤreau empfiehlt ſich den Ins und 
auslaͤndiſchen Herren Capitaliſten zur ſichern Unter⸗ 
bringung ihrer verfuͤgbaren Fonds von der groͤßten 
bis zur kleinſten Summe, und verſpricht denen Her⸗ 
ren Kapitaliſten gegen ſichere Hypotheken 5 auch 6 pCt, 

jährliche Zinſen und halbjaͤhrige Vorausbezahlung 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe 
am Ringe. \ 
Drey Reichsthaler Belohnung 
dem, der vorgeſtern eine am zoſten December Abends 
6 Uhr auf dem Wege von der heiligen Geiſt⸗Straße 
bis zur Katharinen-Straßen⸗Ecke verloren gegan⸗ 
gene ganz neue Pellerine von blauem Fuchs mit roſa 
feidenem Futter in Nro. 20. heilige Geiſt⸗ Straße 
zuruͤckbringt. 
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Reiner, ſtarker und 
wird in der Fabrik von Ernſt Pon iſch & Comp. 
vorm Oderthor im Haackſchen Bade in Breslau in 
einer vorzuͤglichen, haltbaren e bereitet und zu 
verſchiedenen Preiſen, verkauft. Dle Reinheit deſſel⸗ 
ben und die Befreiung von allen der Gefundheit nach⸗ 
theiligen Subſtanzen, iſt mehrmals unterſucht und 


bewaͤhrt gefunden, wie dies die Atteſte von den Be⸗ 
hoͤrden beſagen. \ 
5 


An e e. 

Große fette Pommr. Gänſebrüſte habe wieder er⸗ 
halten Anton B arthel, Schweidnitzerſtraße N. 30. 
I) Wirthſchafts⸗Infpectoren, Defongmen, 

Hauslehrer, Buchhalter, Rechnungs⸗ 

führer, Privatſecretalre, Apotheker, 

Handlungsverwandte, Lehrlinge, Koͤche, 


Gärtner, Jäger ıc. ꝛc., fo wie 
2) Gouvernanten, Wirthſchafterin, Kam⸗ 
merjungfern ic. ꝛc. und - 
3) Renomirte Penſions-Anſtalten, werden 
ſtets nachgewieſen vom Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathbauſe am Ringe. 
Mit Looſen zur ıflen Klaſſe Foſter Klaſſen⸗Lotterſe 
empfiehlt ſich ergebenſt Gerſtenberg, 
miedebruͤcke No. 1, (nahe am Ringe.) 


Vermlilet hungen. 

In einem trocknen feuerſichern neu gebauten Spei⸗ 
cher, 1 Meile unterhalb Breslau, nahe an der Oder 
gelegen, find mehrere Böden zur Getraide⸗Lagerung 
zu vermiethen. Der Beſttzer iſt erboͤtig gegen geringe 
Proviſion die Empfangnahme und Verladung zu be⸗ 
ſorgen, auch die Umſtechung des Getreides zu uͤber⸗ 
nehmen, woruͤber der Getreidehaͤndler Hr. Reufcher 
im rothen Hahn auf der Nicolai⸗Straße naͤhere Aus⸗ 
funft ertheilen wird. 

Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben und einer 
Alcove nebft Zubehör, iſt Term, Oſtern 1829 an einen 
hen Miether zu vergeben: in der Apotheke am Ringe 

ro. 59. > 


feiner Wein⸗Eſſig 


ig 


Ungefommene Fremde. 


epter: 
ttmei 


N 


i 

von Steinsdorff. — 
Kattunfabrikant, von Mühlhaufen. — J 
Hr: v. K Hetr 
Hofrath, von Carls- 
rsdorff; Frau Otto, 
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Diceſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und 
i Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch 


/ 


Fräulein Richter, beide aus Oblau. = Im goldnen Baum: 


r. Scheppe, Hauptmann, von Oels. — In der großen 
S nt. Albrecht, Wirt ſchafts⸗Inſpektor, von Gros⸗ 
Schweinern. — Im weißen Storch! Hr. Kober, Guts⸗ 
beſitzer, von Loßwitz; Hr. Wagher, Stadtrichter, von Woh⸗ 
lau. — In der goldnen Krone: r. Otto, Qecono⸗ 
mie⸗Commiſſ., von Schweidnitz. — Im goldnen Löwen 

rau Hauptmann v. Jablocka, von kudwigsthal. — 


o 
Wechsel-, Geld. u. Effecten-Course von Breslau 
vom 3I ten December 1828. 5 


Pr. Courant, 


— 


Wechsel - Course. "Briefe , Geld 


Amsterdam in Conr. 2 Mon. 1413 — 
Hamburg in Banco „. Vista | 14911 | — 
DD ee ren + W. — — 
a er aaa EL 2 Mon. — 1483 
Lopdon für 1 Pfd. Ster. 3 Mon 6214| — 
Bars fur ZOO ER, un. 2 am 2 Mon = zn 
Leipzig in Wechs, Tabl. „| a Vista | 103 — 
Di „ M. Zahl — — 
Angsbur eg „„ „% Mon, 103 — 
Wien in 20 K. 2 Vist⸗ . — 5 
ED. 5 3 2 Mon 1025 — 
Ds „ a Vista — 995 
BERGEN ĩ DE a Mon — 99 
Geld - Course. 
Holland. Rand- Ducaten ,, Stück 9723 — 
Kaiserl. Ducaten — 964 — 4 
Friedrichsd' oer to Rchl. 113% — 
Poln. Courant — loaz — 
— . m m sß3jE — 
5 Pr. Courant. 
Effecten - Course. E. Brielt Bes 
Banco- Obligationen. — 99 
Staats- Schuld- Scheine. l 915 
Preufs, Engl. Anleibe von 1818 7 — 
Ditto ditto von . * 5 — — 
Danziger Stadt- Obligat. in Tbl. — 32 
Chur märkische ditto + .* 44 = — 
Gr. Herz. Posener Pfandbrr. 4) 99% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 51054 — 
Ditto Gerechtigkeit ditio „c = 
Holl. Kans et Cerufcate — — 4 — 
Wiener Eiul, Scheine — 1 4 
Ditto Metall. Obligat. f “ia | 983 
Ditto Anleibe- Loose — — | = 
Ditto Bank-Actien an — 41 — en 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rıhl. , 4 10535 — 
Ditto Ditio soo Rb. 44 106 — 
Dito Ditto 100 Röhl. Pa er 
Neue Warschauer Pfaudbr. .. , — 844 
Discanttg S — 8 — ’ 
o — — 


Er — — x 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb. 
auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Proſeſſor Dry Kun iſch, 


